2 . ese, Fernruf Nr. 594 und 595 ...... .... . . . . : 


Nr. 293. 


„Biſt du voll Gram und Leid, 
Sollſt dich nicht härmen, 

Iſt dein Herz kalt vom Streit, 
Ich will dich wärmen. 


Ich bin voll Lindigkeit 
Und will dich herzen, 
Biſt du voll Dunkelheit, 
Ich zünde Kerzen. 


Gehſt du in Bitterkeit, 
Ich will dich ſüßen, 
All meine Heimlichkeit 
Folgt deinen Füßen. 


Sieh, deine Kinderzeit 
Lächelt dir wieder, 
Hüll' dich in Seligkeit, 
Sing meine Lieder.“ 


Lucie Rohmer⸗Heilſcher. 


Vor den Genfer Verhandlungen. 


Die Staatdannehörinfeitifranen 
der dentſchen Minderheit in Polen. 


Bekanntlich hat der Völkerbundrat in ſeiner öffentlichen 


Sitzung vom 11. d. M. das von Polen vorgeſchlagene Pro⸗ 
gramm für Verhandlungen zwiſchen Polen und Deutſchland 
in Staatsangehörigkeitsfragen angenommen, die teilweiſe in 
Genf unter dem Protektorat des Völkerbundſekretarxiats, 
teils an einem anderen noch zu beſtimmenden Ort ſtattfinden 
ſollen. Erſt jetzt liegt uns ein ergänzender Havas⸗Bericht 
über den Beſchluß des Völkerbundrats bezüglich der Staats⸗ 
angehörigkeitsfragen vor, nach dem wir folgendes feſtſtellen: 

Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in Genf werden 
ſich ausſchließlich mit den Problemen des Art. 4 des Min⸗ 
derheitenſchutzvertrages (Erwerbung der polniſchen Staats⸗ 
angehörigkeit kraft Geburt) beſchäftigen, ſowie mit der Frage 


des doppelten Wohnſitzes und des ununterbrochenen Wohn⸗ 
fitzes die ſich aus Art, 3 des gleichen Vertrages ergibt. Alle 
anderen Staatsangehörigkeitsfragen (darunter das wichtige 


Ontionsproblem) werden an einem anderen Ort — ohne 


Aſſiſtenz des Völkerbundſekretariats — Gegenſtand deutſch⸗ 


volniſcher Vereinbarungen fein, ſokern nicht eine Einſaung 
der Parteien dahin erzielt wird daß der geſamte Fragen⸗ 
komplex der Einfachheit und üßerſichtlichkeit halber in neu⸗ 
tralen Genf ſeine Löſung erfährt. i 
' Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in den Genfer deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Verhandlungen alle Klarſtellungen und Interpreta⸗ 
tionen, die vom Haager Ständigen Gerichtshof in feinem Se> 
kannten Gutachten vom 15. 9. d. J. über die Staatsange⸗ 
Hörinfeit der „Geburtsvolen“ in fo eindeutiger und entſchie⸗ 
dener Weiſe gegeben wurden, als unwiderruflich und unab⸗ 
änderlich betrachtet werden müſſen und nicht mehr zur Dis⸗ 
kuſſion ſtehen können. Das ift übrigens nicht nur der 
Standpunkt der deutſchen Minderheit in Polen, fondern auch 
der Polen. wie dies der für Minderheitsfragen intereſſierte 
Herr Kierski in einem auch von uns wiedergegebenen Aufſatz 
ſchworz auf meiß erklärt hat. 
| Über die Bedentung und Auslegung des Art. 4 des Min⸗ 
derheitenvertrages kann nach dem Haager Gutachten nom 
15. 9. d. J. keine Unklarheit mehr beſtehen. Die in Ausſicht 
genommenen Genfer Verhandlungen können ſich bezüglich 
dieſes Artikels nur mit Problemen befaſſen, die bei der 
praktiſchen Durchführung der Haager Entſcheidung entſtehen 
und eine zwiſchenſtaatliche Regelung erfordern. Hierher ge⸗ 
hört z. B. die wichtige Frage der doppelten Staafs⸗ 
annehörtafett. Alle Perſonen nämlich, die ausichlich- 
lich auf Grund des Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrades 
die polniſche Staatsangehörigkeit erworben haben, beſitzen 
daueben noch immer die frühere (d. i. zumeiſt die preußiſche) 
Staatsangehöriakeit. Sie find „suſots mixtes“ und zwar — 
mit Rückſicht auf das polniſche Staatsangehörigkeitsgeſetz 


und darauf, daß der Minderheitenſchutzvertrag von Deutſch⸗ 


land nicht notifiziert wurde — in der Form, daß fie in 
Polen nur als Polen. in Preußen nur als Preußen zu gelten 
haben. Es wird ſich aus praftifhen Gründen nicht rer⸗ 
meiden laſſen. daß z. B. dieſes mit der Durchführung des 
Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages 
Problem (und es iſt nicht das einzigel) in Genf beraten und 
danach in einer Weiſe geklärt wird, die das Recht der Be, 
troffenen nicht verletzt und dabei doch den beiderſeitigen 
ſtaatlichen Belängen genügen kann. 


* 


Völkerbund und Strabenſchilder⸗ 
Chauvinismus. 5 


Prager Senat machte der deutſch⸗demokratiſch 
Senator Antverft er pee Dr. Spiegel die Mit 
teilung, daß der Völkerbund auf Einſchreiten der 
deutſchen Abgeordneten in der Tſchechoſlowakei von der 
tſchechoſlowakiſchen Regierung Aufklärung dar⸗ 
über verlangte, wie es komme, daß in Prag 
deutſchen Aufſchriften und Firmentafeln 
angebracht werden dürſen. \ 

Der Senator berichtete, die tſchechoflowakiſche Regierung 
habe ſich mit der völlig unwahren Erklärung zu recht⸗ 
fertigen geſucht, daß die Prager deutſche Bevölkerung frei⸗ 
willig auf das Recht verzichtet habe, deutſche Aufſchritten 
anzubringen. Dieſe Mitteilung rief ſtürmiſche Ent⸗ 
rüftung bei den deutſchen Senatoren hervor. Die deut⸗ 
ſchen Firmentafeln find nämlich nach dem Umturz von einer 


Im 


aufgehetten Menge gewaltſam entfernt und durch tſchechiſche 
erſetzt worden. a 
| Nach Rom! 


Am Ende der letzten geheimen Sitzung des Völker⸗ 


bundrats erklärte der italieniſche Vertreter Graf 


4 Bonin Lon dare im Namen der italieniſchen Regierung, 


eng verbundene 


keine 


ill und die Einbringung eines neuen Gel 
6 nge g Chacin ski (Ehriſtliche Demokratie) ſieht die Re ⸗ 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 
Sonntag den 


daß ſowohl die italieniſche Regierung wie auch die italie⸗ 
niſche Bevölkerung aufs angenehmſte davon berührt ſein 
würden, wenn der Völkerbundrat ſeine nächſte Sitzung 
in Rom abhalten würde. Branting erklärte, er nehme 
die Einladung Italiens gern zur Kenntnis, müſſe aber bes 
merken, daß der Völkerbundrat auf Grund der materiellen 
Schwierigkeiten im allgemeinen Genf als Sitz 
ſeiner Tagung beſtimmt habe. Der belgiſche Vertreter 
trat für die italieniſche Einladung ein und es it wcär: 
ſcheinlich, daß die nächſte Völkerbundstagung a vom 
ſtattfinden wird. 


Gin gw'ſchenbeſcheid der Regierung 
»in Lachen der deutſchen Anſiedler. 


Warſchau, 20. Dezember 1923. 

Die deutſche Vereinigung im Sejm hatte unter Hinweis 

auf die Entſcheidung des Oberſten Schiedsgerichtshofs im 
Haug und des Völkerbundrats in einer Interpellation 
vom 17. Oktober d. J. die Herren Agrarreform- und Juſtiz⸗ 
miniſter angefragt: 

1. Ob fie von dem Fortgange der Prozeſſe zur wei⸗ 
teren Exmiſſion von deutſchen Anſiedlern 
von ihren Rentengrundſtücken Kenntnis hätten? 

2. Ob die Regierung bereit iſt, die Fortführung der Pro⸗ 
zeſſe und die Exmiſſion aufzuhalten? 

3. Ob ſie die Anſiedler für die ihnen durch dieſes Vor⸗ 
gehen entſtandenen Koſten angemeſſen zu entſchädigen 
gedenke? 

Darauf iſt, wie uns die deutſche Sejmfraktion mitteilt, 

am 20. Dezember d. J. folgende Antwort eingegangen: 
Miniſterpräſident Warſchau, den 13. 12. 23. 

der Republik Polen. 

Nr. 17638. s 
Gegenſtand der Interpellation: 
Daczko und Gen. betr. die Ex⸗ 
miſſion von Anſiedlern deutſcher 

Nationalität. 
An den Herrn Sejmmarſchall 
der Republik FRE, 


* 


Mit Rückſicht auf den ſechswöchentlichen Ablauf der Fri 
zur Beantwortung der 
Daczko und Gen. betr. die Exmiſſion der Anſiedler deut» 
ſcher Nationalität, eingegangen mit Schreiben des Herrn 
Marſchalls vom 24. Oktober d. J. Nr. 944 J, habe ich die 
Ehre mitzuteilen, daß die Regierung die Antwort mit einer 
gewiſſen Verſpätung erteilen wird, weil die durch die zu⸗ 
ſtändigen Miniſterien angeordneten Erhebungen noch 


nicht abgeſchloſſen ſind. 
Der Miniſterpräſident. 
gez. Witos. 


Um das Vertrauensvotum für das 
Kabinett Grabsli. f 


Der Seim nimmt Grabskis Erklärungen zur Kenntnis. 
Grabski über die Minderheiten. 


Warſchau, 22. Dezember. (PA T.) Die geſtrige Sitzung 
des Seim, die letzte vor den Weihnachtsferien, eröffuete 
der Vizemarſchall Moraczewski mit der Erklärung, daß ein 
Dringlichkeitsantrag vorliege, dahingehend, der 
Regierung in Finauzſachen außerordentliche Voll» 
machten zur Turchführung der Finanzſanierung zu ers 
teilen. Da gegen dieſen Antrag nicht opponiert wurde, 
wurde er der Finanzkommiſſion überwieſen. Ein zweiter 
Antrag des Abg. Debsti (Piaſt) hatte folgenden Wortlaut: 
Der Sejm nimmt den Rücktritt des Sejmmarſchalls Rataj 
nicht zur Kenntnis. Dieſer Antrag wurde mit allen Stim⸗ 
men gegen die Stimmen der Wyswoleniegruppe und der 
Voltseinheit angenommen. Nataj ließ ſich bewegen, das 
Marſchallamt wieder anzunehmen und die weitere Sitzung 
fand wieder unter feinem Vorſitz ſtatt. Nunmehr wurde 
die Beſprechung des Expoſés Grabski ſortgeſetzt. 


Abg. Thugutt (Vyzwolenie) warf der vorigen Regie⸗ 


rung Mangel an Mut vor, vor der Kammer zu erſcheinen. 
Nach dem Sturz der Regierung verſuchte Thugutt, eine par⸗ 
lamentariſche oder auch außerparlamentariſche Regierung zu 
bilden, was lediglich eine techniſche Frage war. Dies war 
jedoch unmöglich. Die Rechte der Kammer wollte nur eine 
Regierung anerkennen, die ſich auf eine ausſchließlich pol⸗ 
niſche Mehrheit ſtützen würde. Der Redner hat auch eine 
polniſche Mehrheit in Betracht gezogen, trotzdem er grund⸗ 
ſätzlich dagegen ift, daß die Bürger des Staates in zwei 
Kategorien geteilt werden. Zu der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung bat die Partei des Redners kein vollkommenes Ver⸗ 
trauen, ſie vertraut dagegen dem Charakter Grabskis und 
feinen Berufsfähigkeiten und wird ihm die Unterſtützung 
nicht verſagen mit dem Vorbehalt, daß ſämtliche Laſten alle 
gleichmäßig tragen. Das Verhältnis der Partei zur Regie⸗ 
rung wird neutral bleiben. Die außergewöhnlichen Voll⸗ 
machten, die die Regierung verlangt, müſſen beſonders durch⸗ 
dacht werden, Bedingung der Neutralität der Partei iſt jedoch 
die Zurückziehung des Geſetzes, das die . e beſei⸗ 
etzes. 


als eine Regierung der Staatsnotwendigkeiten an. 
. Arbeit an der Pazifizierung des Landes und der 


Milderung der Parteikämpfe wird die Regierung Autere 


inden. Zum Schluß brachte der Redner folgenden 
an 20 Der Selm nimmt die Erklärungen des Mi. 
niſterpräſidenten zur Kenntnis. 

Abg. Barlicki (P. P. S.) will keine Verantwortung 
für das Kabinett übernehmen, doch um die Kriſe nicht zu 
verlängern, wird ſich ſein Klub der Abſtimmung enthalten. 
Sein Klub wird ſeine Haltung davon abhängig machen, wie 
die Regierung ihr Programm in die Tat umſetzen wird.. 

Abg. Deb ski (P. S. L.) ſagt der Regierung die Unter⸗ 


ſtützung feines Klubs zu unter dem Vorbehalt, daß fie ft, 


näher zu den Forderungen der Landbevölkerung äußert. Zu 


23. Dezember 1923. 


nterpellation des Abgeordneten 
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Mark und Dollar am 22. dezember 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 


1 Dollar = 6 200 000 p. M. 
1 Dollar - 4½ Billionen d. N. 
1 Million p. M. = 0,95 Gulden 


Warſchauer Börſe 


1 Danz. Gulden = 1 100 000 p. N. 


den Fragen, die gelöſt werden müſſen, gehört die Agrar⸗ 


reform. Was die beſonderen Vollmachten anbelangt, ſo 
müſſe ſich fein Klub die Stellungnahme vorbehalten, bis man 
die Forderungen der Regierung nach dieſer Richtung hin 
kennen gelernt hat. i f 

Abg. Reich (Jüdiſcher Klub) ſpricht der gegenwärtigen 
Regierung das Vertrauen ab, weil ſich in ihr der General 
Sofukowski befindet, der als erſter in der Armee die Rechte 
der Juden geſprengt hat. Der Jüdiſche Klub werde ſich freie 
Hand bewahren und die Regierung in ihren Beſtrebungen 
zur Sanierung der Finanzen unterſtützen. 8 

Im Namen des Ukrainiſchen Klubs ſprach Abg. Wa⸗ 


6 ſynezuk, der erklärte, daß er gegen das Vertrauensvotum 


ſtimmen werde. 

Abg. Hertz (N. P. R.) gab die Erklärung ab, daß er 
die Regierung unter der Bedingung unterſtützen werde, daß 
ſie die Sanierung des Staatsſchatzes durch gleichmäßige Ver⸗ 
teilung der Steuerlaſten auf alle Schichten der Bevöllerung 
durchführen wird. 

Gegen die Regierung ſprachen ferner die Abg. Tarasz⸗ 
kiewiez (Weißruſſiſcher Klub), Pf. Okos und der Kommu⸗ 
niit Wlancucki. ö ö 


f * 
Im Namen der Deutſchen Fraktion führte Abge⸗ 
ordneter Karan⸗Wloclawek folgendes aus: 
Hohes Haus! Das Expoſé des Miniſterpräſidenten ent⸗ 
hält die Forderung, ihm weitgehendſte Vollmachten zu er⸗ 


teilen, die die ſchnellſte Durchführung der Sanierung unſerer 


Finanzen möglich machen. Mit Freuden begrüßen wir alle 
Projekte zur Geſundung der Finanzlage unferes Staates. 
Wir erwarten, daß ſeine diesbezüglichen Abſichten tatſächlich 


verwirklicht werden. Daran werden ſich alle Bürger 


Polens ohne Unterſchied beteiligen. Es wird wohl dabei 
kein Unterſchied gemacht werden, wie das bis jetzt ſo oft der 
Fall war. Alle bisherigen Kabinetts haben die deutſche 
Minderheit als Bürger zweiter Klaſſe behandelt. Dieſen 
Regierungen gehörte auch der jetzige Miniſterpräſident als 
Finanzminiſter an. Doch hat Herr Miniſterpräſident 
Grabski in feinem Expoſé nichts über die Regelung der 
Minderheitsfrage in Polen geſagt. Angeſichts deſſen, daß 
der Miniſterpräſident uns gegenüber keine Stellung ge⸗ 
nommen und die übrigen Herren Miniſter für uns größten⸗ 
teils neue Männer ſind — können wir einſtweilen der 
jetzigen Regierung unſer Vertrauen nicht aus⸗ 


1 n. * 47 
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Miniſterpräſident Grabski. 


Das Wort ergriff bierauf Minifterpräfident Grabe ki, 


der u. a. folgendes ausführte: Die Erklärungen der Ver⸗ 
treter der Parteien im Sejm laſſen in mir die Überzeugung 
reifen, daß tatſächlich alle die Sanierung der Finanzen für 
ein ſo wichtiges Ziel halten, daß die Regierung, die ſich dieſes 
Ziel ſteckt, auf die Mitarbeit im Seim rechnen kann. Wenn 
ich noch einmal das Wort ergreife, ſo tue ich das deshalb, um 
über einige Abſchnitte meiner Rede Aufklärungen zu geben, 
die infolge ihres lakoniſchen Charakters nicht genügend ver⸗ 
ſtanden wurden. 
ſchah, mit einer Regierungserklärung hervortreten, die viele 
verſchiedene Themata enthält, ich wollte kurz und bündig 
ſprechen und infolgedeſſen konnten einige Sachen nicht ge⸗ 
nügend aufgeklärt werden. Das Verhältnis der Re⸗ 
Bean zu den nationalen Minderheiten habe 
ch nicht mehr berührt, da ich der Anſicht bin, daß der allge⸗ 
meine Standpunkt der Regierung, der die Parteiloſigkeit und 
Friedlichkeit anſagt, ſchon einen Ausgangspunkt zu dem Ver⸗ 
ſtändnis dafür gewährt, wie dieſe et gegenüber 
allen denen ſein wird, die ſich zurückgeſetzt fühlen. Im 
übrigen bin ich der Meinung, „daß derartige Sachen, 


deren Erledigung ſehr ſchwere innere Reibun⸗ 


gen nach ſich ziehen und viele Schwierigkeiten im 
taate zur Folge haben könnte, vor der Sanierung nicht als 
Hauptaufgabe im Staat und Seim angeſehen werden können, 


da dieß offenbar die Sanierung erſchweren 


würde“. 

Nähere Aufklärung erfordert beſonders der Abſchnitt, 
der ſich auf die Agrarreform bezieht. In meiner Anſprache 
habe ich darauf hingewieſen, daß eines der Motive einer 
raſchen Arbeit auf dem Gebiete der Finanzen das iſt, daß 
ein Fortſchritt auf den Gebieten des Schulweſens, der 
Agrarreform und auf ſozialem Gebiete unmöglich wird, 


wenn die Sanierung der Finanzen nicht raſch durchgeführt 


wird. Jede Reform fordert gewiſſe Opfer von fetten des 


Staatsſchatzes, und bei einem ſchlechten Stande des Schatzes 


und der Valuta kann es keinen Kredit geben, und beim 
Mangel an Kredit bleibt eine Reform, die den ärmſten 
Schichten der Bevölkerung nicht die Möglichkeit gibt, ſich 
neue Arbeitsſtätten zu ſchaffen, eine Fiktion. Das würde 
nur denjenigen Nutzen bringen, die die Reform am wenig⸗ 
ſten nötig haben, d. b. den reicheren Schichten unter den 


Landleuten. Die ärmſten bäuerlichen Schichten haben von 
der Agrarreform nur bei guter Valuta Nuten, und daher 


iſt eine gute Valuta durchaus notwendig, damit die Agrar⸗ 


Ich wollte nicht, wie dies bisher häufig ge⸗ 


47. Jahrg. 


reform — und dies ſage ich mit der tiefiten überzeugung —, 
den großen Nutzen bringen kann, den ſie bringen müßte. 

Auch der zweite Abſatz meiner Rede bedarf einer nähe⸗ 
ren Aufklärung. Ich ſagte, die Regierung werde danach 
ſtreben, daß die Sanierung des Staatsſchatzes ohne Schädi⸗ 
gung der Errungenſchaften auf ſozialem Gebiet durchgeführt 
werden müſſe. Für eine derartige Errungenſchaft halte ich das 
Geſetz über die Agrarreform, das ſanktioniert wurde, das 
mithin Geſetz geworden iſt, und ich war ſtets weit entfernt 
von der Meinung, daß dieſe Reform ein Hindernis für die 
Sanierung der Finanzen ſein könnte. Ich habe dies nie⸗ 

mals angenommen und ſtehe auf dem Standpunkte, daß die 
Anſicht irrig iſt, als ob dieſe Reform ein Hindernis darſtelle. 
Es gibt andere Hinderniſſe. Ein Hindernis für die Agrar⸗ 
reform iſt der ſchlechte Valutazuſtand, dagegen iſt es kein 
Hindernis für die Sanierung der Finanzen, daß wir ein 
Geſetz über die Agrarreſorm haben. Dieſes Geſetz kann 
ſolange wir einen ſchlechten Valutaſtand haben, nicht den 
Nutzen bringen, zu dem es beſtimmt iſt. Wenn die Regie⸗ 
rung ausdrücklich betont hat, daß ſie dieſes Geſetz als 
ſozialen Fortſchritt anſehe, und daß Anderungen in dieſem 
Geſetz notwendig ſind, ſo möchte ich, daß dieſe Anderungen 
in der Atmoſphäre des Friedens und der Verſtändigung 
durchgeführt werden, die zur Sanierung der Finanzen not⸗ 
wendig iſt, ohne im geringſten von den erreichten Errungen⸗ 
ſchaften abzugehen, die ebenfalls um des inneren Friedens 
willen geſchont werden müſſen. Ich bin der Anſicht, daß 
dieſe Ausführungen beruhigend wirken werden. 

Im Anſchluß hieran wurde über den Antrag des Abg. 
Chacinski, daß der Sejm die Erklärung des Miniſterpräſi⸗ 
denten zur Kenntnis nimmt, abgeſtimmt. 

Der er; wurde mit 193 gegen 74 Stimmen bei 
11 Stimmenthaltungen angenommen. 

Hierauf vertagte ſich der Seim bis zum 4. Jauuar 1924. 


gie neuen Männer in der Regierung. 


Unſere geſtrigen Mitteilungen über die neuen Regie⸗ 
rungsmänner ſeien noch durch folgende Angaben ergänzt: 
f Der neue Juſtizminiſter Wladyslaw Wyga⸗ 
nowski wurde im Jahre 1868 im damaligen Gouverne⸗ 
ment Kaliſch geboren, ſtudierte die Rechte in Warſchau und 
wirkte dann als Rechtsanwalt in Petersburg und Lodz. 
Im Oktober 1922 wurde er als Richter in das Oberver⸗ 
waltungsgericht berufen. 

Dr. Boleslaw Miktlaszewski, der neue Kultus⸗ 
und Unterrichtsminiſter, wurde am 9. Mai 1871 im Bezirk 
Radom geboren. Er ſtudierte in Zürich Chemie und war 
ſpäter Direktor der Warſchauer Handelshochſchule. 

Der Landwirtſchaftsminiſter Dr. Joſef Ra⸗ 
czynski wurde am 19. März 1874 geboren, ſtudierte die 
Rechte und die Volkswirtſchaft in Krakau. Er war bereits 
zweimal Miniſter für Landwirtſchaft und Staatsgüter. 
Der neue Agrarreformminiſter Zdzislam Lud⸗ 
kiewiez wurde am 29. Januar 1883 geboren, beſuchte die 
Schule in Libau und ſtudierte dann in Riga und Leipzig 
Landwirtſchaft und Agrarpolitik. 

Der Leiter des Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten Ingenteur Mieczyskaw Rybezynski wurde 
im Jahre 1873 geboren, ſtudierte am Lemberger Poly⸗ 
technikum. 1919 wurde er Sektionschef im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten, 1920 Unterſtaatsſekretär im ſelben 
Miniſterium. 

Der Miniſter der öffentlichen Fürſorge Ludwik 
Darowski wurde im Jahre 1881 im Bezirk Radom ges 
boren, abſolvierte die Leipziger Handelshochſchule und be⸗ 
tätigte ſich zuerſt als Direktor verſchiedener Handels⸗ und 
Induſtrieunternehmungen. Vom 1. Juli 1921 bis zum 
1. September 1923 war er Miniſter der Arbeit und der 
öffentlichen Fürſorge. 

Krieadminifter General Soſnkowski wurde 
im Jahrs 1885 in Warſchau geboren, genoß dort ſeine Schul⸗ 
bildung und ſtudierte am Lemberger Polytechnikum und an 
ſchwetzeriſche Techniſchen Hochſchulen. Während des 
Krieges war er Chef des Stabes der erſten Legionär⸗ 
brigade. Bei Errichtung der Republik Polen wurde er 
Kommandierender General des Warſchauer Korpsbezirks. 
Am 27. Februar 1919 wurde er zum zweiten Vizeminiſter 
im Kriegsminiſterium ernannt, am 11. Auguſt 1920 zum 
Kriegsminiſter. Dieſes Portefeuille hatte er in den Kabi⸗ 
2171055 Witos, Ponikowski, Sliwinski, Nowak und Sikorski 
nne. s e ' 


Das Grmächtigungsgelet. 


Warſchan, 22. Dezember. (PAT.) Der Geſetzentwurf 
über die beſonderen Vollmachten für den 
Staatspräſidenten zur Durchführung der Finanz⸗ 
ſanierung, der dem Sejm bei feinem Wiederzufammentritt 
vorgelegt werden Toll, enthält folgende Artikel: 

Art. 1 ermächtigt den Stgatspräſidenten zum Erlaß von 
Verordnungen bis zum 31. Dezember 1924 auf Grund eines 
Beſchluſſes des Miniſterrats zur Durchführung der Finanz⸗ 
ſanierung und der Valutareform. Die Ermächtigungen be⸗ 
treffen im beſonderen: 

1. Anderung des Verfahrens auf dem Gebiete der 
Steuern und ſonſtigen Leiſtungen ſowie deren Zah⸗ 
lungstermine. 

2. Aufnahme von Staatsanleihen bis zur Höhe von 500 

Millionen Goldfrank, ſowie Feſtſetzung der Bedingun⸗ 

gen dieſer Anleihen bzw. beſondere Garantieleiſtung 
für fte, fofern die Anleihen nicht mit der Veräußerung 
oder Verpachtung der Staatsmonopole und Eiſen⸗ 
hahnen verbunden werden. 

3. Anderung der Statuten der ſtaatlichen Kreditinſtitu⸗ 
9 und der Inſtitutionen für einen langfriſtigen 

redit. 

4. Feſtſetzung eines neuen Münzſyſtems und ſeine In⸗ 
kraftſetzung. x 

5. Feſtſetzung der Art der Einführung einer neuen Va⸗ 
luta, Bezeichnung des Verhältniſſes der polniſchen 
Mark zur zukünftigen Münzeinheit und der Liquida⸗ 
tion der P. K. K. P. (Landesdarlehnskaſſe). 

6. Beſtätigung des Statuts der Emiſſionsbank, die Privi⸗ 
legien für die Emiſſion von Bankſcheinen erhalten ſoll, 
Überweiſung eines Teils des Staatsvermögens, das 
für ihre Tätigkeit unentbehrlich iſt, auf dem Wege der 
Veräußerung an dieſe Bank und Abſchluß eines Ab⸗ 

\ kommens mit der Emiſſionsbank, das ihr Verhältnis 

zum Staatsſchatz feſtſetzt. . 

7. Umrechnung der öffentlichen und privatrechtlichen 
Verpflichtungen auf die neue Valuta und die Arten 
und Termine für deren Abzahlung. 

8. Konverſion und Konſolidierung der Staatsanleihen 
und anderer Verpflichtungen. 

9. Verkauf von ſtaatlichen Induſtrie⸗ und Handelsunter⸗ 
nehmungen bis um Betrage von 150 Millionen Gold⸗ 
frank einſchließlich. f 

10. Zur Bermeidung eines Budgetdefizits wird in der 
Staatswirtſchaft innerhalb der in der Verfaſſung feft- 
geſetzten Grenzen Sparſamkeit durchgeführt, der 
Tätigkeitsbereich und das Verfahren der Behörden 
und Staatsämter wird organiſiert bei gleichzeitiger 
Sicherſtellung entſprechender Einnahmequellen an die 
Selbſtverwaltungen. f 

Art. II. Die auf Grund dieſes Geſetzes erlaſſenen Ver⸗ 
ordnungen des Präſidenten der Republik müſſen dem Sejm 
Woge He Hefe, Geſeg bat Geltuns im dungen. Gebiet 

5 e e m ganzen 
der Republik Polen. ET “ 
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Art. IV. Die Ausführung wird dem Finanzminiſter 
und in bezug auf den Punkt 10 des Art., 1 auch dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten übertragen. 

Art. V. Das Geſetz tritt mit der Veröffentlichung in 
Kraft. . n 


Angelſachſen, Italiener und 1 Polen. 


Wie in Londoner diplomatiſchen Kreiſen verlautet, wird 
die für Anfang Januar in Belgrad in Ausſicht genommene 
Tagung der Kleinen Entente ſich über die Aufnahme 
Polens in die Kleine Entente endgültig ſchlüſſig 
werden. Man iſt in den Kreiſen der Kleinen Entente 
darüber lebhaft beunruhigt, daß Amerika, England 
und Italien Polen in zunehmender Weiſe 
finanzieren. Man weiſt in dieſem Zuſammenhange 
darauf hin, daß die Warſchauer Regierung einem amerikani⸗ 
ſchen Syndikat die Ausbeutung mehrerer großer Wälder im 
Diſtrikt Grodno überlaſſen habe, ferner einem italieniſch⸗ 
engliſchen Syndikat unter Führung der Fiatwerke die Aus⸗ 
beutung polniſcher Petroleumfelder überlaſſen wird. Dieſes 
Syndikat arbeitet, wie „Daily Telegraph“ mitteilt, mit drei⸗ 
hunderttauſend Pfund italieniſchem und dreihunderttauſend 
Pfund engliſchem Kapital und wird von einer kleinen Lon⸗ 
halt Bankengruppe ein Betriebskapital von 1,2 Millionen 
erhalten. 

Es iſt nur natürlich, daß ſich die Kleine Entente als 
Prager Aufkäufer⸗Filiale des Pariſer Stammhauſes darüber 
ärgert, daß ſich noch andere Leute für Polen intereſſieren. 


Der mutige Kardinal. 
Kardinal Billot S. J. gegen den franzöſiſchen 
Nationalismus. 


Bei ſo vielfachem ſtillſchweigenden Zuſehen oder gar ge⸗ 
gefühlloſer Billigung gegenüber den Entartungen und Über⸗ 
griffen des franzöſiſchen Nationalismus oft auch von Seiten, 
von wo man lauten Proteſt erwarten müßte, wirkt es mohl⸗ 
tuend, von einem hohen, durch ſeine Gelehrſamkeit bekannten 
und dazu noch franzöſiſchen Kirchenfürſten eine Ver⸗ 
urtetlung des franzöſiſchen Nationalismus zu hören, die an 
Schärfe nichts zu wünſchen übrig läßt. 


Vor kurzem wurde der franzöſiſche Kurienkardinal und 


Jeſuitenpater Billot zu einem politiſchen Verbrüderungs⸗ 


feſt in der franzöſiſchen Villa Mediei in Rom eingeladen, 
bei dem der Nationalismus große Triumphe feierte. Der Kar⸗ 
dinal ſah eine Weile dem Treiben zu, erbat ſich dann aber 
das Wort und erklärte: 

„Ich ſpreche zunächſt als Kardinal der heiligen Kirche. 
Darum erachte ich es als meine Gewiſſenspflicht, meinen 
Vorrednern mehr als vierzig von der Kirche zenſurierte 
Häreſien nachzuweiſen, zu denen fie ſich hedauerlicherweiſe 
in der unchriſtlichen, wahrhaft heidniſchen Übertreibung 
ihres Nationalismus haben hinreißen laſſen. 

Als Franzoſe aber ſpreche ich ein noch viel ſchörferes 
Urteil an die Adreſſe dieſer Redner. Alle Leute, welche ſo⸗ 
eben im Namen Frankreichs den Haß gepredigt haben, ſind 
in meinen Augen ſchlechte Franzoſen, und das, was ſie 
geſagt haben, bringt Frankreich nicht Ruhm und Ehre in der 
Welt ein. Denn Frankreich iſt immer in ſeinen großen 


Zeiten das klaſſiſche Land der Großmut geweſen, die Heimat 


der Männer mit großen, kühnen Herzen. Frankreich iſt des⸗ 
halb groß und berühmt geworden und wird deshalb überall 
geliebt, weil es immer ſchnell verziehen und vergeſſen hat. 

Als Kardinal bekenne ich mich zur über nationalen 
Kirche, die nicht eine Kirche des Fanatismus iſt, als Fran⸗ 
zoſe zu jenem alten Frankreich der ruhmreichen Ver⸗ 


egangenheit. ; Ei 
In dieſem Saale, unter den Bekennern des Haſſes, will 


ich nicht länger bleiben. Ich will mich vielmehr ſofort ent⸗ 
fernen, um in der Stille meiner Wohnung für die Er⸗ 
Ulöſung der Welt von der Verblendung des 
Haſſes zu beten.“ 


Republik Polen. 
Zamoyski nach Warſchau berufen. 


‚Minifterpräfident Grabski hat Zamoyski, den polniſchen 
Geſandten in Paris, auf telegraphiſchem Wege nach War⸗ 
ſchau berufen. 


Die Gruppe des Abg. Bryl erhält Zuwachs. 


Der Abg. Hipolit sliwinski iſt mit zwei Stapinski⸗Ab⸗ 
geordneten der Gruppe des Abg. Bryl beigetreten. 


Franzöſiſches Kapital für den Hafenbau in Gdingen. 


Warſchauer Blättermeldungen zufolge intereſſieren ſich 
für den Hafenbau in Gdingen verſchiedene franzöſiſche 
Kreiſe, unter anderen ein Konſortium, an deſſen Spitze der 
geweſene Miniſter für den Wiederaufbau Frankreich „Herr 
Loucheur, ferner Schneider in Creuſot, Herſaut 
und eine holländiſche Gruppe mit Holgaard u. Co. an der 
Spitze. Alle dieſe Gruppen haben den Wunſch geäußert, zu⸗ 
ſammen mit der polniſchen Aktiengeſellſchaft für den Bau 
des Gdinger Hafens zu arbeiten. Eine Verſtändigung wird 
noch im Laufe der Monate Januar⸗Februar 1924 erwartet, 
ſo daß der Hafenbau keine Unterbrechung erleiden dürfte, 
trotzdem das Regierungsbudget pro 1924 feitens der Regie⸗ 
rung keine Mittel für den Hafenbau vorgeſehen hat. 


Erhöhung der Scheckbeträge. 


Mit dem 15. d. M. wurde der Höchſtbetrag im Scheck⸗ 
anweiſungsverkehr auf Poſtämter, die in der P. K. O. ein 
Giro haben, auf 50 Mil. v. M. feſtgeſetzt und für Poſtämter 
ohne Giro in der P. K. O. auf 25 Mil. p. M. 


Für eine Valoriſation der Arbeiterlöhne. 


Am 19. d. M. fand in der Zentralkommiſſion der Berufs⸗ 
organiſationen eine Beſprechung der Notwendigkeit der Va⸗ 
loriſation der Arbeiterlöhne ſtatt. Die Entwertung der poln. 
Mark, die weiter und ſchneller vor ſich geht, als das Sta⸗ 
tiſtiſche Zentralamt angibt, machte dieſen Schritt notwendeg. 
Nach längerer Diskuſſion wurde folgender Beſchluß ange⸗ 
nommen: „Die Zentralkommiſſion des Berufsorganiſa⸗ 
tionsverbandes tft der Meinung, daß alle Arbeiterparteien 
im Seim das Beſtreben haben ſollen, ein Valoriſationsgeſetz 


der Arbeitslöhne N hg zu erlangen. Ihre Stellung 


nahme gegenüber det neuen Regierung ſoll davon abhänglg 
ſein, wie die Regierung und der Sejm ſich dieſem Geſetzes⸗ 
projekt gegenüber verhalten werden.“ 


Streik der Waſſerwerksarbeiter in Warſchau. 


Warſchau, 20. Dezember. Die Arbeiter des Waſſerwerks 
ſind in den Streik getreten, da der Magiſtrat den ver⸗ 
ſprochenen Lohn zu zahlen nicht in der Lage war. Der 
Finanzminiſter hat ſtatt der angeforderten halben Trillion 
dem Magiſtrat nur 190 Milliarden leihweiſe zur Verfügung 
deer Der Waſſermangel machte ſich in der Stadt bald 

emerkbar. 


Amerikaniſche Erbſchaften für Polen. 


Das polniſche Konſulat in Detroit hat im Laufe der 
erſten drei Monate d. J. für Erbſchaften, Verſicherungen und 
Entſchädigungen 26 859 Dollar nach Polen geſandt. 


— — 


Jahren 1918 bis 1920 über ſolche Fragen, 


Aus anderen Ländern. 


Polenfeindliche Demonſtration in Litauen. 


Am 16. d. M. fand in Kowno eine große anti 
polniſche Kundgebung ſtatt. Um 12 Uhr ſammelten 
ſich vor dem Kownver Rathaus und in den anliegenden 
Straßen zirka 10 000 Perſonen, die ſich in einem großen 
Demonſtrationszug zur Wohnung des Staatspräſi⸗ 
denten begaben. Dem Staatspräſidenten wurde eine 
von der Verſammlung angenommene Reſolution über⸗ 
reicht, in der gefordert wird, dem Völkerbund eine 
e gegen die polniſche Minder⸗ 

eitenpolitik im Wilnagebiet zu überreichen. 


Zur Nachahmung in unſerem Lande empfohlen! 


Der amerikaniſche Senator Warſon ſtellt im Senak 
den Antrag, 27 Millionen Dollar, die als Zinſen und Zinſes⸗ 
zinſen von dem beſchlagnahmten deutſchen Eigentum ange⸗ 
wachſen waren, hilfsbedürftigen Deutſchen zu 
geben. Der Sequeſter des beſchlagnahmten deutſchen Eigen⸗ 
tums hatte kürzlich den Senat daran erinnert, daß keine 
geſetzliche Abmachungen über die Verwendung der Zinſes⸗ 
zinſen beſtünden, die vorläufig in den Kaſſen des Schatz⸗ 
amtes aufbewahrt ſind. Der Senat wird wahrſcheinlich dem 
Antrag Warſon Folge geben. 2 


Der Sturz des franzöſiſchen Frank, 0 


Der Frankſturz dauert fort. Das engliſche Pfund 
ſtieg an der Pariſer Börſe auf 83,90, der Dollar auf 19,15% 
Man iſt auf ein weiteres Fallen des Frank gefaßt und er⸗ 
klärt den Frankſturz durch eine engliſch⸗amerikaniſche 
Finanzoffenſive zum Zwecke der Beſeitigung Poincarés. 

Am Quai d'Orſay wird die Behauptung, daß der Fran 
ſturz politiſche Gründe habe, entſchieden beſtritten. Man 
verſichert, das Steigen des Pfund Sterling und des Dollars 
hänge einfach mit dem Deviſenbedarf zuſammen, der all⸗ 
jährlich bei der Jahresſchluß⸗Liquidation eintrete. Die 
Frankkriſe werde normal bis zum 15. Januar dauern. 


Freiheit, die ſie meinen 


Der „Sozialiſtiſche Bote“, das Zentralorgan der ruſſi⸗ 
ſchen Sozialdemokratie, berichtet, daß der „Glawpolit⸗ 
proſwiet“, das Organ der ruſſiſchen Regierung für die 
politiſche Aufklärung, eine „Inſtruktion“ herausgegeben hat, 
welche die Behörden verpflichtet, alle öffentlichen Biblio⸗ 
theken durchzuſehen und ſi konterrevolutio⸗ 
närer und „unkünſtleriſcher“ Literatur zu | 
reinigen. Die Bücher, die aus den öffentlichen Bibliotheken 
ausgeſchieden werden, werden in zwei Kategorien geteilt: 
die der erſten ſind zu vernichten; die der zweiten dürfen 
nur in akademiſchen Bibliotheken bleiben, müſſen aber dort 
in beſonderen Schränken verſperrt und dürfen nur zu 
Zwecken wiſſenſchaftlicher Arbeit ausgegeben werden; aus 
Volksbibliotheken müſſen dieſe Schriften entfernt werden. 

Zu dirfer zweiten Kategorie gehören unter anderem alle 
Schriften von Plato, Descartes, Kant, Spencer, 
Mach, gehören die Evangelien, der Koran, der 
Talmud, gehören alle Schriften von Carlyle, Kra⸗ 
votkin, Maeterlinck, Nietzſche, alle Schriften Leo 
Tolſtois außer den Romanen. Aus den Volksbiblio⸗ 
theken ſollen aber nach 8 3 der Inſtruktion auch entfernt 
werden: „alle veraltete Agitationsliteratur und alle ver⸗ 
alteten amtlichen Berichte der Sowjetorgane aus den 
welche gegen⸗ 
wärtig von der Sowjetregierung anders entſchieden werden 
als damals. So ſieht alſo die Freiheit aus! Man kann 
ihr nicht eben viel Begeiſterung entgegenbringen, denn es 


iſt nicht die, die wir meinen. 5 


Die Schuldfrage. 1 

Nach einer Meldung des „New Pork Herald“ aus 
Waſhington hat der demokratiſche Senator Robert 
Lathan Owen im Senat in einer Rede, in der er Frank⸗ 
reich ſcharf angriff, das Pariſer und das Peters ⸗ 
burger Kabinett als in höherem Grade für 
den Krieg verantwortkich erklärt als die da⸗ 
malige deutſche Regierung. Es ſei von höchſter 


Wichtigkeit, fügte er hinzu, daß die Welt die näheren Zu⸗ 


ſammenhänge kennen lerne und begreife, wie die Preſſe und 
die öffentliche Meinung geformt und die Völker gelehrt wur⸗ 
den, einander zu haſſen und zu fürchten und Armeen zu orga⸗ 
niſteren, ſoweit es ihre Finanzkraft nur zulteß. 


Amerika erkennt die Sowjets nicht an. 


Bekanntlich hat der ſowfetruſſiſche Kommiſſar für au 
wärtige Angelegenheiten Tſchitſcherin an die 
Waſhingtoner Regierung eine Note gerichtet, in der er die 
Eröffnung von Verhandlungen zwiſchen den Vereinig⸗ 
ten Staaten und Sowjetrußland über die Wie⸗ 
der aufnahme normaler Beziehungen zzwiſchen 
den beiden Ländern anregte. Die amerikaniſche Antwort auf 
dieſe Note iſt dieſer Tage erfolgt. Staatsſekretär Hughes 
ließ erklärten, daß er im Augenblick keinen Grund für 
die Anknüpfung von Verhandlungen zwiſchen den beiden 
Regierungen ſehe. a 

RE 1 


Die Kurie plant, wie das „Berliner Tageblatt“ aus 
Rom meldet, die Entſendung eines apoſtoliſchen 
Delegaten nach Moskau, um eine Annäherung an 
die Sowjetregierung herbeizuführen. . 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. f 
Bromberg, 22. Dezember. 4 
Landwirtſchaftlicher Tarifvertrag. 


Die am 11. d. M. in Warſchau begonnenen Verhand⸗ 
lungen über den landwirtſchaftlichen Rahmentarif mußten 
leider am 14. d. M. wieder abgebrochen werden, da ein 
Ergebnis nicht erzielt werden konnte. Die Neuverhand⸗ 
lung wurde vom Regierungsvertreter daher auf eine un⸗ 
beſtimmte Zeit hinausgeſchoben. Der Arbeitgeber⸗ 
verband für die deutſche Landwirtſchaft in 
Großpolen empfiehlt deshalb ſeinen Mitgliedern, am Kün⸗ 
digungstermin die neu zu verpflichtenden Arbeiter auf 
Grundlage des Tarifkontraktes vom 28. April 1923 auch für 
das Jahr 1924/25 zu mieten, jedoch mit der Bedingung, 
daß ſeitens der Parteien ein etwa ſpäter noch für das Jahr 
192425 neu vereinbarter Vertrag als maßgebend und ver 
pflichtend anzuſehen iſt. 4 


ö 


Wochenmarktsbericht. Angeſichts des Weihnachtsfeſtes 
ene der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) gut beſchickt, aber durchweg waren die Frede 
in die Höhe gegangen. Butter war ſehr reichlich vorhanden 
zu 1 200 000—1 300 000 M. Eier waren knapp. Es en, 
verlangt für die Mandel 1½ Million. Groß war das Ar 5 
gebot an Gänſen, die mit 600 000-700 000 M. pro Pfeife 
angeboten wurden. Im übrigen wurden folgende er 91 
gefordert: Weißkäſe 200 000, Rotkohl 30—40 000, erg 
2030 000, en 2. a A 1 5 rei 
man in reicher Fülle, do reckte der gefo 
viele Käufer ab — 150300 000 M! Zwiebeln ſtellten ſich 
auf 80100 000 M. 0 — En 
N 4 LU 
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| § Einen „metalliſchen Beigeſchmack“ hatten im ſoge⸗ 

nannten Volksmunde — Geſchmack und Mund gehören ja 
zuſammen — bekanntlich die drei letzten Sonntage 
vor Weihnachten, in jenen lange verklungenen Zeiten, 
als man noch mit Gold und Silber zahlen konnte. Der 
»kupferne“, weit ſtärker noch der „ſilberne“, vor allem aber 
der „goldene“ Sonntag bedeuteten im Geſchäftsleben die 

roßen Tage, an denen Hoch⸗ und Höchſtbetrieb herrſchte. 
Denn dieſe drei Sonntage ſtanden nicht unter dem Zwange 
der geſetzlichen Feiertagsruhe, ſondern waren die großen 

Ausnahmetage, die der Geſetzgeber den früheren langjähri⸗ 


gen Gewohnheiten des Geſchäftslebens zugeſtanden hatte. 


Der erwähnte metalliſche Beigeſchmack iſt verſchwunden ſeit 
jenem unheilvollen Tage, als die unmögliche Gleichung 
Papier — Gold aufgeſtellt und mit Geſetzeskraft ausge⸗ 
ſtattet wurde. Und in Polen iſt von jenen drei Ausnahme⸗ 
Sonntagen auch nur einer beſtehen geblieben, der letzte 
Sonntag vor Weihnachten — diesmal alſo der morgige 
23. Dezember — an dem in den Nachmittagsſtunden 
von 1—6 Uhr der Geſchäftsbetrieb zugelaſſen iſt. 
Auf dieſen goldenen Sonntag ohne das Rollen des Gold⸗ 
geldes — als Erſatz das Raſcheln der Geldſcheine — werden 
viele Geſchäftsleute noch ihre Hoffnungen ſetzen, eingedenk 
der bekannten Erfahrung, daß weite Kreiſe ihre Feſtein⸗ 
käufe bis zum letzten Augenblick aufſchieben. Dieſen Er⸗ 
wartungen iſt freilich eine Grenze gezogen durch die 
drückende wirtſchaftliche Lage, durch die unheimlich ſchnell 
fortſchreitende Geldentwertung und ihre notwendige Folge⸗ 
erſcheinung, die ſprunghaft ſteigende Teuerung. Der 
Gegenſatz „Ideal und Wirklichkeit“ wird alſo vermutlich ſich 
recht fühlbar machen, und angeſichts der reich und ver⸗ 
lockend ausgeſtatteten Schaufenſter und Läden wird ſich ſo 
mancher vor die Gewiſſensfrage geſtellt ſehen, ob er kaufen 
darf, und wird ſie beantworten mit dem ſtillen Seufzer 
ich möchte wohl, aber ich kann nicht“. Zwecklos iſt es, Er⸗ 
innerungen an die ſchönere Vergangenheit auffriſchen zu 
wollen, und damit nur bittere Empfindungen aufleben zu 
laſſen. Die Gegenwart fordert ihr hartes Recht, und dies 
verlangt Verzicht auf ſo manche Annehmlichkeit, ſo manche 
Genuß⸗ und jo manche harmloſe Lebensfreude, die man 
früher als alltägliche Gewohnheit hinnahm und auskoſten 
konnte. Daß auch die Weihnachtszeit von dieſer Notwendig⸗ 
keit des Verzichts und der Entbehrung überſchattet wird, 
erfüllt gewiß mit ſchmerzlicher Wehmut. Ein Gegengewicht 
dazu kann nur die Hoffnung geben, daß dieſen trüben Zeiten 
doch noch eine freundliche Morgenröte folgen werde. 


N § Winters Anfang haben wir kalendermäßig am heuti⸗ 
gen Sonnabend, 22. Dezember, und ſeit drei Tagen hat ja 
auch ein vorläufig noch halbwegs leichter Froſt die vorher⸗ 
gegangene trübe und reichlich naſſe Witterung abgelöſt. Mit 
der Wahrſcheinlichkeitsrechnung von Wettervorausſagen für 
die Feſttage und die letzte JFahreswoche wollen wir uns 
nicht in Unkoſten ſtürzen, weil das ein zu unſicheres Ge⸗ 
ſchäft wäre. So begnügen wir uns mit dem kurzen Hinweis 
darauf, daß wir heute in der Kurve der Tages dauer den 
tiefſten Punkt erreicht haben, und daß es von nun an, 
wenn auch vorerſt kaum merklich, langſam aufwärts geht 
mit dem Zuwachs der Tageslänge. Das macht ſich bekannt⸗ 
lich zunächſt in den Nachmittagsſtunden bemerkbar. Von 
heute bis zum 31. Dezember verſchiebt ſich der Sonnen⸗ 
untergang allmählich um insgeſamt 7 Minuten, während 
der Sonnenaufgang erſt am 3. Januar um eine Minute 
früher eintritt als bis dahin. Im Laufe des erſten Jahres⸗ 
monats beträgt die Zunahme der Tageslänge rund 
1 Stunde. | 
+ § Eine weitere Warnung an polniſche Auswanderungs⸗ 
luſtige. In letzter Zeit hat ſich unter den polniſchen Aus⸗ 
wanderern, die nach Nordamerika wollen, aber kein Viſum 
erhalten, der Trick großer Beliebtheit erfreut, zu näch ſt 
nach Braſilien zu fahren, um von dort aus durch 
irgendwelche Hintertüren in die Vereinigten 
Staaten hineinzuſchlüpfen. Der polniſche Konſul 
in Kurytybie fühlt ſich veranlaßt, der „Gaz 
folge, alle Auswanderer vor derartigen Machen⸗ 
ſchaften zu warnen. Denn da man den polniſchen 
Auswanderern ihre Herkunft ohne weiteres anſehen könne, 
würden fie an den Grenzen der Vereinigten Staaten in den 
allermeiſten Fällen ja doch gefaßt und wieder abge⸗ 
ſchoben. Um aber auf legalem Wege aus Braſilien nach 
den Vereinigten Staaten auswandern zu können, müſſe 
man zunächſt einmal mindeſtens fünf Jahre in Braſilien 
gewohnt haben. Die „Gazeta Warsz.“ betont, daß dieſe 
Warnung ſich nicht nur auf Brafilien erſtrecke, ſondern 
für fämtliche Länder Amerikas zutreffe, fo daß es keinen 
Zweck habe, den Verſuch zu machen, auf dieſe Weiſe den 
Einwanderungsbehörden der Vereinigten Staaten ein 
Schnippchen zu ſchlagen. 
i 8 Schalterdienſt bei der Poſt. Auf Grund einer Ver⸗ 
ordnung des Poſtminiſteriums vom 19. d. M. iſt von dieſem 
Tage an der hieſige Poſtſchalterdienſt an Wochentagen auf 
die Zeit von 8—12 Uhr vorm. und Uhr nachm. und an 
Sonntagen auf die Zeit von 9—11 Uhr feſtgeſetzt worden. 
Zum Ausgleich für die Mittagspauſe iſt ein Schalter mehr 
geöffnet für die Aufgabe von Überweifungen und für den 
Verkehr der Poſtſparkaſſe. Der Schalter 1 (Ausgabe von 
Briefen, Zeitungen und poſtlagernden Sachen) und die 
Schalter für die Aufgabe von Einſchreibebriefen und für 
den Verkauf von Poſtwertzeichen, das ſind die Schalter 
11 und 12, find Wochentags von 8-6 uhr und Sonntags 
ſowie Feiertags wie oben angegeben geöffnet. 
0 8 Der Nachtdienſt der Apotheken während der Weih⸗ 
nachtstage geſtaltet ſich wie folgt: Am 23. und 24. De⸗ 
zember Zentralapotheke, Danzigerſtraße (Gdanska) 19, und 
Löwenapotheke in Schleuſenau (Okole), Chauſſeeſtraße (Ber- 
Ynsfa) 106. Am 25. Dezember lerſter Feiertag) Goldene 
Ablerapotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek) und Piaſten⸗ 
apotheke, Elfſabethmarkt (Place Piaſtowski). Vom 28. Des 
zember (sweiter Feiertag) bis Sonntag, 80. Dezember, früh 
8½% Uhr Engelapotheke, Danzigerſtraße (Gdanska) 41, und 
Schwanenapotheke, Danzigerſtraße (Gdanska) 6. 


ö § Beſitzer von Haustieren werden darauf aufmerkſam 

ER, 175 jeder en des Eingehens eines Tieres der 
Abdeckerei angezeigt werden muß. Wie das 
ſtädtiſche Polizeiamt im Stadtanzeiger („Dred. Urzed.) 
Nr. 39 vom 15. 12. d. J. bekannt macht, wird jede Über⸗ 
tretung dieſer Vorſchrift ſtreng beſtraft. 5 


8 Ermittelt wurde durch die Bemühungen der Krimi⸗ 
nalpolizei der Dieb, der, wie gemeldet, der Firma Looſch, 
Bahnhoſſtraße (Dworcowa), einen Sack Kaffee im Werte 
von 120 Millionen Mark entwendet hatte. Der Täter wurde 
feſtgenommen und die Ware dem Firmeninhaber zurück⸗ 
gegeben. 

8 Aufgeklärter Diebſtahl. Den Bemühungen der hieſi⸗ 
gen Kriminalpolizei war es vor einiger Zeit gelungen, einen 
größeren Juwelendiebſtahl, bei dem es ſich um 
Schmuckgegenſtände im Werte von 2 Milliarden handelte, 
aufzuklären und der Beſtohlenen, einer Dame aus der 
Promenadenſtraße (Promenada) 15 zu ihrem Eigentum du 
verhelfen. Bald darauf entdeckte die betreffende Dame, daß 
ihr außerdem Wäſche im Werte von 1½ Milliarden ent⸗ 
wendet war. Auch in dieſem Falle gelang es der Kriminal⸗ 
polizei, die Täter feſtzuſtellen, die bereits die Wäſche ver⸗ 
kauft hatten. i 
8 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
1 Perſonen, und zwar drei wegen Diebſtahls, zwei wegen 
Trunkenheit, ſechs Sittendirnen, drei Obdachloſe. 

» 


eta Warsz.“ aus 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Janus. 
Beiſammenſein mit w. u. Fam 12136 


Verband deutſcher Handwerker i. P. E. V., Ortsgruppe Bromberg. 
Am 2. Weihnachtsfeiertag, nachmittags 4 Uhr beginnend, Weih- 
nachtsfeier im Zivilkaſino, Danziger Straße 161. Kinder⸗, 
Handwerkerveteranen⸗, Witwen⸗ und Waiſenbeſcherung. Ver⸗ 
ſchiedene Darbietungen durch geſchätzte Kräfte. Abends 8 Uhr 
gemütliches Beiſammenſein, Tanz. Der Weihnachtsmann bittet, 
das Weihnachtspaket für unſere Kleinen, evtl. auch für die 
Großen zur Beſcherung nicht zu vergeſſen mitzubringen. Auch 
ſonſtige Spenden ſind erbeten. Einlaßkarten bis zum 24., mittags, 
bei Kaſſenführer Friſeurmeiſter Wruck, Wilhelmſtraße 58, und 
am Feſttag am Eingang. (12132 

Männerturnverein Bydgoszez⸗Weſt E. V. Am 27. Dezember 
(8. Feiertag), abends 7 Uhr, Weihnachtsfeier bei Kleinert, Okole. 
Muſikaliſche Unterhaltung, Turnen, Deklamationen, Theater, 
Tanz. (12138 

Sandwerker-fsrauenvereinigung. Am 3. Weihnachtsfeiertag, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Volksgarten (Thorner Straße) Weihnachts- 
feier. Vorträge in Wort, Lied und Tanz. Anſchließend gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein mit den Familien. (12141 

Die Sonntagsſchulkinder⸗Beſcherung in der Baptiſtenkapelle, Po⸗ 
morska 26, findet am 1. Weihnachtsfeiertag, nachmittags 
4 Uhr, ſtatt. = 9 * (13858 


* Inowroctaw, 21. Dezember. In voriger Woche wur⸗ 
den mehrere Schwarzbörſianer aus einem hieſigen 
Kaffeehaus in das Arreſtlokal abgeführt. Eine Unter⸗ 
ſuchung ergab belaſtendes Material gegen eine ganze Reihe 
hieſiger Kaufleute, die unvorſichtigerweiſe mit den Schwarz⸗ 
börſianern unerlaubte Geſchäfte abgeſchloſſen hatten und 
infolgedeſſen auch in ſicheres Gewahrſam gebracht wurden. 
det . Unterſuchung übernahmen die Gerichts⸗ 

ehörden. 


Kleine Rundſchau. 


* Der Junge iſt prachtvoll! Ein kurioſes Geſchichtchen, 
das jedoch in den auf alten Überlieferungen beruhenden An⸗ 
ſchauungen über das Gaſtrecht im ruſſiſchen Bauernvolk des 
fernen Oſtens ſeine einfache Erklärung finden dürfte, er⸗ 
zählt Schweſter Elſa Brandſtröm in ihren „Erinnerungen 
unter Kriegsgefangenen in Rußland und Sibirien 1914 bis 
1920“. Eines Tages kommt ein Sſterreicher und erzählt 
dem Lagerilteſten, daß er einer ruſſiſchen Bäuerin fett einigen 
Jahren die Wirtſchaft geführt habe, während der Mann im 
Felde ſtand. Jetzt müſſe er aber ſchleunigſt weggehen, denn 
der Mann komme zurück und werde einen zweijährigen 
Jungen finden. Mit großer Mühe gelingt es dem Lager⸗ 
älteſten, dem Joſef eine andere Arbeitsſtelle zu verſchaffen. 
Einige Tage nachher wird er aber von dem ruſſiſchen Bauern 
aufgeſucht und eindringlich nach Joſef gefragt. Seine Ver⸗ 
ſuche, ihn zu beſchwichtigen, bleiben erfolglos, und um ein 
Unheil zu verhüten, begleitet er perſönlich ihn auf die neue 
Arbeitsſtelle des Joſef. Der drückt ſich, muß ſich aber 
ſchließlich doch zu erkennen geben, worauf der Ruſſe auf ihn 
zuſtürzt, ihn umarmt und auf beide Backen küßt: „Wie fol 


ich dir danken für alles, was du an meiner Wirtſchaft getan 


haſt: Die Schweine find dick, die Kühe find geſund, vier 
Kälber ſind da, und, weißt du, der Junge iſt prachtvoll!“ 


* Die Taſchenuhr im Winter. Nun, da es kalt wird, 
fängt die Taſchenuhr an, unregelmäßiger zu gehen als im 
Sommer. Bald läuft fie etwas vor, bald bleibt fie etwas 
zurück. Aber dieſe Unregelmäßigkeit unſeres ſonſt ſo zuver⸗ 
läſſigen Zeitmeſſers kommt nur von der nicht ſachgemäßen 
Behandlung, wie ein Uhrmacher näher ausführt. Legt man 
die Uhr abends auf den Nachttiſch, dann zieht die Kälte des 
Nachts das Metall zuſammen, und die Uhr rennt vor. Am 
Tage, wenn die Uhr getragen wird, verurſacht die Körper⸗ 
wärme wieder eine Ausdehnung des Metalls, und dieſe 
Veränderung verurſacht ein Nachgehen. Man darf die Uhr 


abends nicht auf die kalte Tiſchplatte legen, ſondern muß fie 


ſenkrecht an einem Nagel aufhängen. Ste darf niemals 
flach liegen, denn da ſie während des Tragens ſenkrecht iſt, 


ſo wirkt die Lageveränderung ſchädlich ein. Viel geſündigt 


wird auch durch unregelmäßiges Aufziehen. Man ziehe die 
Uhr auf, wenn man ſie morgens vom Nagel herunternimmt. 
Die Erſchütterung, der die Uhr beim Tragen ausgeſetzt tft, 
greift die feine Feder an, während des Nachts die Ruhe ihr 
gut tut. Beſonders ſind die Frauen groß im ſchlechten Be⸗ 
handeln der Uhr. Auf 50 Männeruhren, die zum Repa⸗ 
rieren gebracht werden, kommen gewöhnlich 100 Frauen⸗ 
uhren, denn die Damen ziehen ihre Uhr meiſtens erſt auf, 
wenn ſie ganz abgelaufen iſt, und ſchädigen ſie dadurch. Alle 
das! Jahre einmal ſoll eine Uhr geölt und gereinigt werden, 
as beeinflußt nicht nur den Gang günſtig, ſondern ver⸗ 
längert auch ihre Lebensdauer um 15—20 re. 


Im Wirbel der Niagara⸗Fälle. In Amerika tft eine 
neue Reiſeſenſation geſchaffen worden. Die unermeßliche 
Kraft der Niagarafälle verſorgt ganze Provinzen mit Licht 
und Kraft. euerdings wird nun der Verſuch d 
geführt, auch die ungebändigten Wirbel und Strudel der 
gewaltigen Waſſerfälle geſchäftlich fruchtbar zu machen. 
Ein ſtebenfaches Kabel überspannt jebt die mächtig⸗ 
ſten Strudel und Waſſerſtürze der Fälle. 
vierzehn Rädern eine Schwebebahn mit offenem 
Waggon in der Art eines Eiſenbahnausſichtswagens. 
Seine Inſaſſen werden mit raſender Geſchwindigkeit mitte 
hineingeführt in die Schluchten und Hänge der Fälle un 
die donnernd zu Tal ſtürzenden Waſſermaſſen. Wage⸗ 
mutige Leute haben in dem offenen Vagen Gelegenheit, 
den Schaum der toſenden Fälle zu erhaſchen. 


* Ein imes Zimmer auf dem „Leviathan“. Auf dem 
„Levi 4 dem früheren deutſchen Dampfer „Vater⸗ 
kand“, hat man in den letzten Tagen bei feiner Ankunft 
in Southampton ein Geheimzimmer entdeckt, worüber 
die engliſchen Zeitungen Senſationsberichte bringen. Einer 
der Stewards geriet zufällig in der Hauptgeſellſchaftshalle 
an eine Geheimwand, die ſich öffnete. Hinter dem ge⸗ 
heimnisvollen Zugang fand man einen Raum, der als 
Barbierladen ausgeſtattet war, und in dem noch eine große 
Anzahl von Anſſchtspoſtkarten mit dem Bilde des Kaiſers 
und der kaiſerlichen Familie lagen. Dieſes Zimmer ift den 
amerikaniſchen Behörden entgangen, obwohl der Dampfer 
aufs ſchärfſte nach ſeiner Übernahme von Deutſchland unter⸗ 
ſucht worden iſt. Die engliſchen Zeitungen deuten an, daß 
vielleicht von Deutſchland aus beabſichtigt worden ſei, dieſes 
Geheimkabinett zu Attentatszwecken zu benutzen und daß 
man wahrſcheinlich einer ſehr großen Gefahr entgangen ſei. 
Bei dieſen Phantaſien ſcheint das böſe Gewiſſen eine große 
Rolle zu ſpielen. 


Handels⸗Rundſchau. 


Weitere Erhöhung des Zollmultiplikators. Der Zollmultipli⸗ 
kator wurde durch Verfügung des Finanz⸗ und Handelsminiſters 
für den normalen Wolle auf 1 440 000 erhöht, und auf 1080 000 
für den ermäßigten Zollſatz. e Verfügung tritt in den nächſten 
Tagen in Kraft. 


Geldmarkt. 
Die polniſche Mark am 21. Dezember. 


ausgeblieben. 1 i 

Warſchauer Börſe vom 20. Dezember. Schecks und um⸗ 

ätz e: Velen 278 250—273 000, London 26 650 000—26 180 000, 

000—6 000, Paris 315 000-309 000, Prag 177 200 

ö 250, Schweiz 1.066 000-1 046 000, Italien 

264 000—282 500. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar 
der Vereinigten Staaten 6 100 000 —6 000 000. 


Die Notierungen ſind 


N re 25. 12., von 5 Uhr nachm. ab, geſell. 


An ihm läuft auf 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 21. Dezember. 
Pi Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
arſchau (1 000 000) 0,947 Geld, 0,953 Brief. Banknoten: 1 000 000 
polniſche Mark 1,047 Geld, 1,053 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 
5.8503 Geld, 5,8797 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7207 Geld, 
5,7493 Brief, Holland 100 Gulden 217,33 Geld, 218,42 Brief, Paris 
100 Franken 29,35 Geld, 29,50 Brief, Brüſſel 100 Franken 25,98 
Se (die dir Ein en Be RER in 1 S 
a e ern verſtehen in Milliarden): 18 952,5 Geld, 
190475 Brief. 


Berliner Deviſenk use. 


Fur drahtliche In Millionen In Millionen 
Auszahlungen 21. Dezember 20. Dezember 
in Mark Seld | Brief Geld Brief 
Sofland 1 Sld. 1596000 1804000 1604000 
Buen.⸗Air. Peſ. 1353375 1353375 

elgien 1 Fres. 7 193482 

Norwegen Kr. 631575 

em 54882 
Schweden Kr. 1114780 
Finnland 1 Mk. 104260 
Italien 1 Lire 84460 
England Pf. St 18446000 
Amerika 1 Doll. 4210500 
Zrankreich Fr. 222555 
Schweiz 1 Fre. 735835 
Spanien 1 Peſ. 553380 553380 
Tokio 1 Den 1955100 1964900 1985025 1994975 
Rio de 3er. 

1 Mileeis | 393015 894985 393015 394985 
Otſch.⸗Oeſterr. 

100 Kr. abgeſt. 59.850 60.150 59.850 12 
Prag 1 Krone 123690 124310 124690 125310 
Budapeit 1 Kr. 219.945 220.055 219.945 220.055 d 

Züricher Börſe vom 21. Dezember. (Amtlich.) Neuygrk 5,785 /, 
London 25,01 7¼, falten 


aris 29,62½, Wien 0,0080%/,, Prag 16,80, 2 
24,85, Belgien 26,62, Holland 218,25, Berlin (für 1 Billion) 1,35. 

Eine Goldmark in Deutſchland gleich 997,5 Milltarden Mark 
Geld, 1002,35 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 20. Dezember für Kabelauszahlung Neuyork. 

Die Laudesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1414 000, 
1 Silbermark 564 000, 1 Dollar, große Scheine 6 000 000, kleine 
5 940 000, 1 Pfund Sterling 26180000, 1 franz. Franken 809 000, 
1 Schweizer Franken 1 048 000, 1 Zioty, Serie D 629 000. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Boienor Getreidebärie vom 
21. Dezbr. (Die e verstehen ſich für 19 Rilsgr. 
= Doppelzentner bei 

Weizen 18 500 000—19 500 000, & M. 
Weizenmehl 35 000 000 —36 000 000 M., Roggenmehl 17 000 000 bis 
18000 000 M. (inkl. Säcke), Serſte 9 500 000 


Danziger Getreidenotierung lamtlich) vom 21. Dezember. 


Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer unverändert. 


100 Kg. ½—27, 
Roggenkleie 750—7,75, Raps 2,65—2,70, Viktoriaerbſen 4246, 
kleine Speiſeerbſen 2426, Peluſchken 14-17, Ackerbohnen 13—15, 
Wicken 16—18,50, blaue Lupinen 15—20, gelbe Lupinen 16—22, 
Serradelle 17—21, Rapskuchen 11¼—11 8, Kartoffelflocken 17—18. 


Viehmarkt. 

BSrombergser Schlachtbausbericht vom 22, ember 1923. 
e e 
183 weine, are egen erde: . 3 = 
21 4 N Kindvieh, 45 Kälber, 230 welas 33 Schafe, 19 Ziegen, 
1 erd. 

Es wurden den 21. Dezember folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 
Nindfleiſch: Schweinefleiſch: 

I. Kl. 9 M. 
N 000-570 %% M. 
II. -- M. 

M. 
M. 


III.. —.— M. 
Voſener Biehm vom 21. Dezbr. (Ohne Gewähr). Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
Ni 76 000 M., 2. Sorte 66 000 000 — 68 000 000 
0 „Sorte 68 000 000 M., 


2. Sorte 58 000 000 bis 
000 000 M., 3. e 50 000 000 M. — Schafe: 2. Sorte 44 000 000 
Mark. — Schweine: 1. Sorte 98 2. Sorte 90 000 000 bis 
000 000 M., 3. Sorte 80 000 000 —8 M. 
Der Auftrieb betrug: 4 Ochſen, 29 Bullen, 40 Kühe, 134 gälber, 
551 Schweine, 96 Ferkel (6—8 Wochen alte 15 000 000— 17 000 000 
Mark das Paar, 9 Wochen alte 18 000 000 20 000 000 M. das 
Paar), 44 Schafe, 39 Ziegen. — Tendenz: ſehr lebhaft. 


Maasberg & Stange 


‚Bydgoszc3, Pomorska 5 


Jelefon doo Telegr.- ar. „Masta“, 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen |; 
Kalk, Zement. 1 


Gross-Vertrieb und general Vertretungen. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom. -Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 11403 | 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 
7777 ³Ü¹wm wm 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel, ii Bi er — 


ontau 2,15 (2.23) 

D mern angegebenen Zahl en 

orſt 2,90 m. e e n 
den m. 5 vom Tage vorher an. 


a leiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
gu N eee 
für en : ruck un 
Verlag Bon A. Dittmann G. m. b. * ſamtüch in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 


VUAnſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten 
welche fie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
w N r 


— 


len. 


Bydgoszcz, Dworcowa 77 | Bromberg, Bahnhofstraße 77 


fabriziert 


Kutschwagen aer An: Arbeitswagen 


ferner als Spezialität 


| Kutschwagen- Kasten — Räder — Arheitswagen- Untergestelle 
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Manana 7 Ya Fabrik Tirkulations- den 
i Gewichtssätze in Etuis N. Häutfenberg !“ Br er b 


Wächter - Kontrolluhren Bydgoszcz 
Scheiben- und Streifensystem. | Jagiellonska 11. 11488 Tel. 1430 


rr 


Hierdurch die erg. Mitteilung, daß ich der Firma 


G. Schulze & T. Mafemall, Bpdgoszsz 


den Alleinverkauf meiner Fabrikate 
83 habe. Genannte Firma unterhält 2 85 ein 
meiner Maſchinen und bitte ich, ſolche bei Bedarf 
Rae zu beſichtigen. Die großen Vorteile meiner 
Maſchinen werden Ihnen von der Firma 1 geſchildert 
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„BRZESKIAUTO" "A,Reznan 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit, f 

Da mn Gebr. Schlieper Tel. 34-17. Ständiges Lager in Gelegenheitskäufen. Tel, 4-21. 4 

E 5 ad 
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Praktisches 92 „. Vrieſmarlen 
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Be 
DEN F. Hohberg, Bydgoszcz. Gdansta 180. 


dal, Gentenin blk, Mobs, in solder und moderner Ausführung 


Telefon 5 usıe 9 Nefert 


W ee Piano- und Orgelbau-Fabrik 


Br. Sommerfeld, 
Spladeckich 56. 


mien 


KR Spezialgescä 
für 10502 
TR Punpenköpfe 
Spielwaren 
Seifen, Parfümerien, 


= Yus un. durch dle Meltoboista Saba Holniczn anertannt, 6 
Vorkſbite Schweinezucht 


Serkel und Läufer 


Für Wiederverläufer: 
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eigener f e me Ben 
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in großer Auswahl bietet preiswert an 


A. Czernikowsti, Bydgos jez, 
| zei. 1457. Dinge 5, I Set. 1457. 


Beſichtigung jederzeit ae 3 erbeten an: 
Dom. Grudzielec p. Bronsw (Wielkopolska). Buy 


- Johannes Koen 


| : Urbin-Werke, Chem. Fab 
ul. Gdanska 40. Hersteller: Ur 


11500) G. m. b. H. Danzig, am Troy. 


Wunſch, daß es der Regierung gelingen möge, 


Gebrautte Antomäntel 
Ein fröhliches Weſhnechtsfeſt 


geſchätzten Kunden 
Zrowar i Stodown'a Kohylenole Tow. z Orr. por. 
(fr. Brauerei Enaliſch Brunnen) in Torun, 
€ Droga 3. —— 
Beſtellungen auf Kobn!epole - Biere und 
unfere eingeführten € 
wir telephoniſch. (Tel. N 


Fler m 
Stammeber und Sauer 


importierten Ebers Gote, eingetragen in das 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Die chriſtliche Arbeiterbewegung 
in Pommerellen. 


In den Tagen vom 4. bis zum 11. Dezember weilte der 
Vorſitzende der Chriſtlichen Gewerkſchaften und ſchleſiſche 
Sejmabgeordneter Tankowski in Pommerellen, um mit 
den dortigen Chriſtlichen Gewerkſchaften in Verbindung zu 
treten. Die in den einzelnen Ortsgruppen und Städten zu 
diefem Zweck einberufenen Verſammlungen hatten einen 
ſehr guten Beſuch aufzumelfen. An allen Orten waren alte, 
eifrige Gewerkſchaftler anzutreffen. die den Ideen der chriſt⸗ 
lichen Arbeiterbewegung treu geblieben ſind und für deren 
Ausbreitung weiter wirken. Ein alter Stamm von Gewerk⸗ 


8 war beſonders in Neuſtadt (Wejherowo) vorzu⸗ 


nden. In den ländlichen Bezirken iſt es beſonders der 
Vertrauensmann Tetz, der keinen Weg keine Mühe und kein 
Opfer ſcheut, wenn es gilt, die Intereſſen der chriſtlich oxga⸗ 
niſierten Arbeiterſchaft zu vertreten. Den Schluß der Ver⸗ 
ſammlungsſerie bildete eine öffentliche Arbeiterverſammlung 
in Konitz im Engelſchen Saale. Die Ausführungen des 
Abgeordneten Jankowski befaßten ſich hier mit der 
wirtſchaftlichen Lage Polens. Er ſchilderte die Urſache der 
Wirtſchaftskriſe, unter denen auch Polen zu leiden habe die 
Urſachen des Sturzes der polniſchen Mark und welche Maß⸗ 
nahmen die Regierung zu erareifen gedenkt, um der Teue⸗ 
rung und der Notlage der Arbeiterſchaft zu begegnen. Da 
das Wirtſchaftselend in dem Währungselend begründet itt, 
ſo könne eine Geſundung des Wirtſchaftslebens nur ein⸗ 
treten durch die Stabiliſierung der polniſchen Mark. Am 
Schluß ſeiner Ausführungen äußerte der e 1 
n re 
kurzer Zeit dem Währungselend ein Ende zu bereiten und 
damit auch der Notlage der arbeitenden Bevölkerung. 


Der deutſche Lehrerverein in Polen, 


Bezirksverband Pommerellen, hält ſeine Haupt⸗ 
verſammlung am 29. d. M., * Uhr nachmittags in Grau⸗ 
denz im „Goldenen Löwen“ ab. Auf der Tagesordnung 
9 10 u. a. Jahresbericht, Kaſſenbericht und Vorſtands⸗ 
wa 


22. Dezember. 
Eraudenz (Grudfiadz). 


* Umſatzſtener auf Lurxusgegenſtände. Das ſtädtiſche Steuer⸗ 
amt weiſt darauf hin, daß dieſenigen gewerbetreibenden Perſonen, 


die Lurusgegenſtände und Lnxuswaren führen, vervyflichtet find, 


über den Geſamtbetrag der ſteuerpflichtigen Bruttoeinnahmen 
allmonatlich die vorgeſchriebenen Steuererklärungen in den erſten 
5 Tagen des folgenden Kalendermonats unaufgefordert dem Um⸗ 
ſatzſteueramte ſchriftlich einzureichen, oder die erforderlichen Ans 
gaben an Amtsſtelle unter sorlegung des Steuerbuches mündlich 
zu machen. 5 85 


als Altgummi kan 


Centrala Gum, 


Wiasc.: Inz. Jerzy J. Luley, 
Grudziadz, Plac 23-90 ne 22 
ter Anaabe der Dimenfionen u 

1 ao un Fabrikate erbeten. 1207 


Kaliſalz 
Phosphorſüure 
Stickſtoff 
Kleie 
Akuchen ceny 
Kohlen 


bieten an 


Laengner & Illgner, 


Torum. 
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4 Telefon 111. Telefon 111. 


a Wicken 
Nulſchen veredelten Landichweines. Peluſchren 
Seradella 
Senf 
Erbſen 


auf Ausſtellungen der D. L. G. vielfach prämi- 
iert, gibt laufend ab. Eber und Sauen ab 
3 Monate alt aufwärts. Nachkommen des 


Eliteherdbuch der Provinz Hannover und 
des Ebers Ritter 111. 10050 

Günther Modrow, Baczek, 
Starszewy (Pomorze). 


Shenter. u. Hui: Bereinigung | SironmeN 


liefert. 12015 

1. Torun. 

Schützenhaus. Poftfach 51. Torun 
Mittwoch, d. 26, Dezember (2. Feiertag) 
Donnerstag, 27. Dezember (3. Feiertag) 


„Im Dalles“ 


Schwank in 3 Aufz. von Max Möller. 
iſch a De Ar W. Pereint 

wiſchenaltmuſik v. Or 5 5 
orverlauf im Zigarrengsih. Caspar 
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ef- Aanfen 


Wolle, Getreide und 
Hülſenfrüchten 


zur ſofortigen Lieferung und erbitten 
ngebote i 
Tſchepke & Grützmacher 
1 575 Tel. 120 u. 268. AE 
an je % 5 1 


Ich kaufe ſtets zu höchſten 
Tagespreiſen: 


Rotklee 


Bohnen 
L. Tomaszewgli, erosmanniung 


Torun, Chelminsta 15. 
Telefon 804. 


e. Zur Beſprechung kirchlicher Angelegenheiten war vom 
evangeliſchen Kirchenrat eine Verſammlung zu Donnerstag 
in das Gemeindehaus einberufen. Leider waren nur un⸗ 
gefähr 70 Perſonen, Damen und Herren, der Einladung 
gefolgt. Pfarrer Jacob wies auf den Zweck der Verſamm⸗ 
lung und der neue Schatzmeiſter der . 
brikbeſitzer Ventzke, beleuchtete die wirtſchaftliche Lage. Man 
ſprach ſich dahin aus, daß für die Arbeit in der Gemeinde 
zwei Geiſtliche nötig ſind, wenn alle die Aufgaben voll und 
ganz erfüllt werden ſollen, die nötig ſind. Es iſt aber ſehr 
ſchwierig, die nötigen Steuern aufzubringen. Von der nach 
der Zlotywährung aufgeſtellten Veranlagung der Kirchen⸗ 
ſteuer iſt leider ein großer Teil nicht eingegangen. Viel⸗ 
leicht war in vielen Fällen wegen unrichtiger Unterlagen 
die Einſchätzung nicht den wirklichen Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechend, vielleicht wurde auch in manchen Fällen die Zah⸗ 
lung aus Oppoſition verweigert. Es wurde in Vorſchlag 
gebracht: Selbſteinſchätzung, Zeichnung freiwilliger 
Beiträge. Gewünſcht wurde auch, daß wenigſtens immer 
ein Geiſtlicher voll und ganz für ſeinen Hauptberuf zur Ver⸗ 
fügung ſtehe, damit nicht beide Geiſtliche durch Erteilung 
von Unterricht an Lehranſtalten in ihrem Seelſorgeramte 
behindert werden. Um das Intereſſe weiterer Kreiſe der 
Gemeinde zu beleben, wurde beſchloſſen, in nächſter Zeit noch 
eine zweite Verſammlung einzuberufen. * 

U Der Mittwoch⸗Wochenmarkt zeigte wieder Preisſteige⸗ 
rungen. Butter koſtete ſchon bis 1½ Millionen, ja darüber. 
Eier waren ebenſo teuer und zudem recht knapp. Haſen 
Eofteten pro Pfund 350000 Mark. Fette Gänſe wurden je 
nach Qualität mit 350 000500 000 Mark das Pfund bezahlt, 
ebenſo Enten. Obſt und Gemüſe zeigte kleine Preisſchwan⸗ 
kungen. Weſentlich teurer iſt Fleiſch geworden. Nach der 
neueſten Preisnormierung koſtet Rindfleiſch ſchon 560 000 
Mark, iſt alſo teurer als Schweinefleiſch. Kalbfleiſch Eoftet 
ebenſoviel. 

* Die Wohltätiakeitsvorſtellung, die die Deutſche 
Bühne am 12. d. M. zugunſten der Suppenküche veran⸗ 
ſtaltete, hat einen Reingewinn von 23 790 000 M. ergeben, 
die dem Stadtpröſidenten überreicht wurden. Außerdem 
hat die Deutſche Bühne den Wohltätigkeits⸗ Fonds, 
der 7000 000 M. enthielt. ausgeſchüttet. Da die Deutſche 
Bühne für die evangeliſchen Watfenhäufer Sonder⸗Vor⸗ 
ſtellungen veranſtaltet hat, bezw. noch veranſtalten wird, 
wurde der geſamte Betrag dem Pfarrer Dembeck für die 
katholiſchen Waiſenhäuſer überwieſen. * 


Deutſche Bühne. 


Unſeren Kindern und allen, die ſich noch etwas von 
einem glücklichen Kinderherzen bewahrt haben und gern mit 
den Kleinen in die Welt der Märchen und Träume mandern, 
wurde durch die Erſtaufführung der „Sieben Raben“ 
am 19. Dezember im Gemeindehauſe eine ganz köſtliche 
Weihnachtsfreude beſchert. Schon ſeit Wochen harrte man 
des nroßen Ereigniſſes. hatte man doch von bedeutenden Vor⸗ 
bereitungen gehört. Der 19. Dezember brachte dann auch 
etwas ganz Hervorragendes und bezaubernd Schönes. Die 
Leitung der Deutſchen Bühne hat zweifellos mit der Aus⸗ 
mahl ihres diesfährigen Weihnacktsſpiels einen recht glück⸗ 
lichen Griff getan. Freilich mußte unendliche Arbeit ge⸗ 
leiſtet werden, zunächſt einmal, um die ſehr ſtattliche Anzahl 
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Werkstatt 


für Mechanik u. Elektrotechnik 
Toruf, ul. Chelminska 4. 
Elektrische Beleuchtungskörper 
Licht- und Kraftanlagen 12114 
Ankerwickelei u. Motorreparaturen 
werden zu billigen Preisen ausgeführt. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 23. Dezember 1923. 
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iThorner Vereinsbank 


Sp. z o. odp., Toruñ 


Aelteste Bank am Platze, gegr. 800 


14 Ausführung aller bankmässigan Geschäfte | 
Annahme wertbeständiger Spareinlagen = 
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— EEE. 
Ad alaioloiolglalainlololalaloioloioloioiofgtoio] e 


band Kohlen, Koks l. Mels 


liefert ab Grube und aus rollenden Sendungen 


Gömosiasxie Towarzystwo Waglon, 


früher A. R. Goergens 
Torun, ul. Kopernika u II. 
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in reicher Auswahl 


Drogerie, Torun, 


Nr. 293. 


der Mitwirkenden zuſammenzubringen; dann waren die 
vielen Gewänder für Groß und Klein anzufertigen und die 
dem Stil des Märchens angepaßten Koſtüme zu beſchaffen. 
Gewaltige Arbeit erforderte ferner die Einübung der vielen 
Reigen und Tänze mit all den Kleinen und Kleinſten. Allen, 
die an dem Gelingen des großen Werkes mitgearbeitet haben, J 
ſei an dieſer Stelle herzlichſter Dank ausgeſprochen, nor 6 
allem Frau Gertrud Jacob, der unermüdlichen und be⸗ 
währten Spielleiterin. Staunenswertes hatte auch Frau 
Käte Feller mit ihren entzückenden Kinderreigen geleiſtet, 
dabei hatte Frau Feller die reizenden Gewänder für die 
Kinder mit eigener Hand aus den einfachſten Mittel. ne» 
ſchaffen. Auch Herrn Burza gebührt unſer Dank für die 
neuen ſtimmungsvollen Bühnenbilder. Von Darſtellern 
hat jeder ſein Beſtes zum Gelingen des Ganzen gegeben. 
Käte Jacob in der Hauptrolle war von vollendeter Anmut. 
Da fie als Roſa durch ſiebenſähriges Schweigen ihre in 
Raben verwandelten ſieben Brüder erlöſen mußte, fiel ihr 
größtenteils das Spiel einer ſtummen Märtyrerin zu. 
Gerade dieſes ſtumme Spiel war von größtem Liebreiz und 
von hoher Formvollendung. Irmgard Domke als Feen 
köniain in gleißendem Aufzug war eine wirkliche Beherr⸗ 
ſcherin all der um ſie lebenden und webenden Elfen und 
Gnomen. Margarete Ballewski ſpielte ganz vorzüglich 
die Mutter der Roſa. Ihre diesmalige Leiſtung iſt ein be⸗ 
deutender Fortſchritt in ihrem ſchauſpieleriſchen Können. 
Unter den männlichen Rollen, die ſämtlich aut beſetzt waren, 
bedeutete die des Königs von Goldland (Erich Schneiders 
eine beſonders tüchtige Leiſtung. Hervorragend war auch 
Herr Welke als Waſſermann und Herr Kutowski als 
Haſenfuß und Hofnarr. Die naive Handlung des erſten 
Bildes enttäuſchte vielleicht manchen der Zuſchauer, er wurde 
aber bald reichlich entſchädigt durch den echten Märchen⸗ 
zauber, den beſonders das zweite und dritte Bild aus⸗ ) 
ſtrahlte. Das war ein Glitzern und Gleißen der Elfen und H 
Gnomen, ein Tanzen und Schwirren, von jubelnder Muſik 
begleitet und von ſtrahlendſtem bunten Licht überagoſſen. | 
Selbſt der verwöhnteſte Zuſchauer wurde von der Schönheit 
der Bilder hingeriſſen, und das kühlſte Herz eralühte in 
Freude und Lachen. Zum Schluß ſei auch dankbar des 
Bühnenorcheſters gedacht, das durch erheßliche Verſtärkung 
einen leiſtungsfähigen Tonkörper darſtellte. 0 \ 
. 
1 


Thorn (Torum). 


+ In neuem Anſtrich präfentieren ſich jetzt eine Reihe 
vor einiger Zeit abgenommener Poſtbriefkäſten. Sie 
weiſen den bereits von den Uniformen der Poſtbeamten 
bekannten rotbraunen Farbton auf. * 

+ Von der Weichſel bei Thorn. Freitag früh betrug 
der Waſſerſtand faſt unverändert 209 Meter über Null. h 
Auf der Stadtſeite herrſchte ganz ſchwaches Eistreiben. — 
Aus dem Oberlauf kam Dampfer „Baltyk“ mit einer Trafte 
an, die dort verunglückt war und durch Zwiſchenlegen 
leichterer Hölzer erſt wieder ſchwimmend gemacht werden f 
mußte. Nach Aufnahme von Kohlen dampfte „Baltik“ ſo⸗ 
fort ſtromab weiter. Dampfer „Pilot“ brachte einige 
Dampferanlegeprähme vom Kat in den Winterhafen und 
ſchleppte von hier zwei reparaturbedürftige Dampfer nach 
dem weiter unterhalb gelegenen Holzhafen. **. 
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& Mfolges, 120 
Bürotechnikum 
Dir. Berger, Torun. 
Seglerſtr. 25. 
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ceſchenke für Kinder 

oder Angehörige ſind 5 

verpackt u. m Ramens⸗ 

aufſchrift verſehen mit · 

zubringen. 12076 
Der Vorſtand. 
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geſucht. 12117 
Brarcia Pichert T. z o. p., 
Torun Przedzamce 7. 
— Telefon 15. — 
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L. Richter, di 
Bir. ul. Mickie ww ena @ahl- 


mannftr.) 18. 120% 


Chelmiästa 12. 
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Hühner geſtohlen und dort gleich geſchlachtet. 


+ Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt, 
vermutlich der letzte vor dem Feſt, war mit allen Artikeln 
gut beſchickt. Das lag wohl auch daran, daß die Landleute 
hier nicht nur kaufen, ſondern auch ihre letzten Weihnachts⸗ 
beſorgungen machen wollten. Es koſteten Apfel 50 000 bis 
400 000 Mark, Birnen 350000 Mark, Backobſt desgleichen, 
Zitronen ſtückweiſe 150 000 bis 250000 Mark. Der allge⸗ 
meinen Teuerung entſprechend ſind auch die Gemüſepreiſe 
höher geworden, aber immerhin noch billig zu nennen. So 
koſteten Rote Rüben 15 000 bis 25000 Mark, Mohrrüben 
20—40 000 Mark, Rotkohl 20—25 000 Mark, Wirſingkohl des⸗ 
gleichen, Wruken 25 000 Mark, Zwiebeln 60000 und 70000 
Mark. Butter wurde mit durchſchnittlich 1 Million Mark 
gehandelt, für Eier wurden dagegen Preiſe gefordert, die 
wirklich phantaſtiſch zu nennen ſind. Der Geflügelmarkt 
zeigte in der Hauptſache wieder Gänſe bis zu 5½ Millionen 
das Stück, Tauben diesmal bis zu 350 000 Mark das Stück. 
Tannenbäume und einzelne Zweige wurden heute mebr 
denn je gekauft. 5 * 

* Spielplan der Deutſchen Bühne Thorn. Am zweiten 
Feiertag, nachmittags 3% Uhr: Märchenaufführung 
„Rumpelſtilzchen“; am dritten Feiertag, 8 Uhr: Literari⸗ 
ſcher Abend „Die Geſchwiſter“ von Goethe und „Die Neu⸗ 
vermählten“ von Björnſon; am Sonntag, 30. Dezember, 
nachmittags 3½ Uhr: „Rumpelſtilzchen“. Für dieſe Auf⸗ 
führung zahlen Kinder auf allen Plätzen 40 Prozent weni⸗ 
ger. — Der Beſuch des „Literariſchen Abends“ iſt Kindern 
nicht geſtattet. — Im Übrigen verweiſen wir auf den Ans 
zeigenteil. Be 

* Eine Weihnachtsfeier für feine Mitglieder und deren 
Jamilten veranſtaltet Freitag, 28. d. M., der Männer⸗ 
Geſangverein „Liederfreunde“. S. a. Anzeige. ** 

+ Straßenüberfälle. In der Nähe des ſtädtiſchen 
Waſſerwerks und des Galgenberges ſind am Donnerstag 
und Freitag vergangener Woche verſchiedene Kinder, die 
ſich non ihren elterlichen Wohnungen in der ul. Grunwaldzka 
(Janitzenſtraße) zur Schule in der ul. Sienkiewicza (Schul⸗ 
ſtraße) begaben, von etwa 17⸗ bis 20jährigen Burſchen über⸗ 
fallen und ihrer Frühſtücksſtullen beraubt worden. Die 
jugendlichen Straßenräuber hatten es hauptſächlich auf 
Schulmädchen abgeſehen, an Knaben trauten ſie ſich nicht 
heran, wahrſcheinlich aus Furcht, erkannt zu werden. . 


— — — — 


er. Culm (Chelmno), 19. Dezember. Am vergangenen 
Sonntag veranſtaltete der Verein für evangeliſche Ge⸗ 
meindepflege unter Mitwirkung des Jungfrauenver⸗ 
eins eine Weihnachtsbeſcherung für ſeine Armen 
im evangeliſchen Vereinshauſe. Um 5 Uhr begann die Feier 
mit einer Anſprache des Pfarrers Freſe. Dann wechſelten 
gemeinſames Singen von Weihnachtsliedern, vortragen von 
Gedichten einiger Kinder und Aufführung eines Reigens 
des Jungfrauenvereins. Zum Schluß erfolgte durch die 
Vorſtandsdamen die Verteilung der Gaben, die in dieſem 
Jahre der Not beſonders reichlich waren. — Auf dem Mitt⸗ 
wochwochenmarkt waren der kommenden Feſttage 
wegen die Zufuhren aller Art ſehr reichlich. Für Butter, 
beſonders viel angeboten, wurde anfangs eine Million Mark 
verlangt, aber ſpäter wurde fie ſchon mit 800 000 und 700 000 
Mark verkauft. Eier koſteten die Mandel eine Million bis 
1200000 Mark. Für Kartoffeln wurde eine Million Mark 
für den Zentner verlangt, jedoch bei Marktſchluß mit 
800 000 und 700 000 Mark verkauft. Hühner koſteten 800 000 
bis eine Million das Stück, Tauben 200 000 bis 300 000 Mark 
das Paar. Magergänſe brachten 1½ bis 2 Millionen das 
Stück, Fettgänſe 450 000 bis 500000 Mark das Pfund. — 
In der Nacht zum Dienstag wurde die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe des Kaufmanns Grzonkowski in der Bahnhofſtraße 
zertrümmert und die im Schaufenſter ausliegenden 
Zigarren, Zigaretten und Rauchutenſilien geſtohlen. — 
In Liſſewo hieſigen Kreiſes wurden dem Gutsbeſitzer und 
Amtsvorſteher Buczkowski 20 fette Enten und zehn 
Als Diebe 
wurden vier Frauen aus Graudenz bei der Tat abgefaßt 


und verhaftet. — Dem Kaufmann Krywald in der Grau⸗ 
denzerſtraße wurden von ſeinem Gehilfen und Lehrling 


ER ERST 


Strümpfe, Handſchuhe und andere Waren im Werte von 
53 Millionen Mark nach und nach geſtohlen. — Der Beſitzer⸗ 
witwe Karoline Stelz in Königl. Gr. Trzebez wurden Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche und 80 Pfund Speck im Werte von 800 
Millionen Mark mittels Einbruchs geſtohlen. Als Täter 
wurden zwei Arbeiter ermittelt und verhaftet. 


Handels⸗Rundſchan. 


Jnſormaltionsdienſt über die ausländiſche Wirtſchaftslage. 
Aus Sparfamfeitsgründen wird der Bezug ausländiſcher Zeit⸗ 
ſchriften, beſonders auch ſolcher, die dem Wirtſchaftsleben gewidmet 
ſind, immer mehr eingeſchränkt und infolgedeſſen die Kenntnis 
der ausländiſchen Wirtſchaftslage vermindert. Um dieſem Übel⸗ 
ſtande abzuhelfen, wird die Gründung eines Informationsbureaus 
projektiert, das Nachrichten wirtſchaftlichen Inhalts aus dem 
Auslande ſammeln und veröffentlichen würde. Vorläufig würden 
die entſprechenden franzöſiſchen, engliſchen, deutſchen, ruſſiſchen 
und böhmiſchen Zeitſchriſten benutzt werden. Die mit dieſem 
Projekt intereſſierten Perſonen haben der Regierung den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, ihnen die Zeitſchriftenbibliotheken der Miniſterien 
und einſchlägigen Amtsſtellen zur Verfügung zu ſtellen, wofür 
das Informationsbureau dem Staate das von ihm erlangte und 
bearbeitete Material koſtenlos abgeben würde. Dieſes Projekt 
ſoll eine wohlwollende Aufnahme ſeitens der Regierungskreiſe 
gefunden haben und beſonders jetzt, da aus Sparſamkeitsrück⸗ 
ſichten die Beamtenzahl verringert worden iſt, ſoll es in Anbetracht 
einer ſchnellen und ſicheren Informationsmöglichkeit der Regie⸗ 
rung durch das projektierte Bureau erwogen werden. 


Aus dem Ein⸗ und Ausfuhramt. In der letzten Sitzung gab 
das Hauypt⸗Ein⸗ und Ausfuhramt die Bewilligung zur Ausſuhr 
von 550 Tonnen Gerſtenkleie im Rahmen des Exportkontingents, 
wobei an Ausfuhrgebühren 10 Dollar für 10 Tonnen ent⸗ 
richtet werden ſollen. Ferner dürfen ausgeführt werden: 
15 Waggons getrocknete Rüben, bei Entrichtung von 15 Dollar 
pro 10 Tonnen, 100 Waagons Zelluloſe, wofür 8 Dollars Aus⸗ 
fuhrgebühr, für 1 Tonne gebleichte und 6 Dollar für 1 Tonne 
rohe Zelluloſe zu entrichten ſind, Malz 127 Waggons, wofür 
10 Dollar für 10 Tonnen zu entrichten ſind, 0 Waggons Klee⸗ 
ſamen unter Entrichtung von 100 Dollar Exportgebühr pro 
Waggon, 25 000 Kg. geſchälte Weiden, und 5 Kg. Edelkorbweiden⸗ 
abfälfe, 60000 Ka, Altblei (durch die Hüttenwerke in Czempin, 
ohne Präzedenzhildung für die Zukunft), 25 000 Kg. enthäutete 
Haſen, bei Entrichtung von 0,06 Dollar Exportgebühr pro 1 Kg 

Ergebnis der Ausfuhrgebühren. Das Haupt⸗Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhramt hat in den 20 Tagen d. M. 564 Milliarden polniſche Mark 
aus den Ausfuhrgebühren erlangt. Im Durchſchnitt bringt ein 
Ausfuhrgeſchäft dem Staatsſchatz 200 bis 400 Millionen poln. Mark. 

Reviſion des polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages. Das 
Handelsminiſterium hat ein Geſetzesprofelt ausgearbeitet, betr. 
Reviſion des polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages, und beab⸗ 
ſichtigt, der franzöſiſchen Regierung entſprechende Reviſions⸗ reſp. 
Ergänzungsvorſchläge zu machen. 

Die Entwicklung der ruſſiſchen Helzausfuhr. Im vorigen 
Jahre war die Ausfuhr von Holz aus Rußland noch ziemlich un⸗ 
bedeutend, ſo daß das ruſſiſche Holz auf dem Weltmarkt keine 
größere Rolle ſpielte. In dieſem Jahre hat ſich das Bild ſchon 
me’entlich geändert. In England und Holland kamen fait täglich 
Dampfer auf ruſſiſchen Häfen mit Holz an, und die geſamte Aus⸗ 
fuhr von ruſſiſchem Holz hat in dieſem Jahre dieſenigen 200 000 
Standard, die von der ruſſiſchen Regierung angekündigt waren, 
überſchritten. Rußland hat damit bereits ein Viertel der ſchwe⸗ 
diſchen Ausfuhr für den markt geliefert. Nach einem aus⸗ 
führlichen Bericht über die »aſſiſche Holzausfuhr in dieſem Jahre 
im „Danziger Holzmarkt“ hat Deutſchland in dieſem Jahre faſt 
gar kein ruſſiſches Holz aufgenommen, auch Frankreich und Bel⸗ 
gien haben nur wenig gekauft; von den geſamten Hölzern hat 
England faſt 90 Prozent aufgenommen. Rundholz wurde nur ſehr 
wenig von Rußland ausgeführt. Das ruſſiſche Holz war durch⸗ 
ſchnittlich von guter Beſchaffenheit und erzielte daher recht gute 
Preiſe. Auch die Ausfuhr von Schwellen war ſehr bedeutend, 
ebenſo wurden nennenswerte Mengen Grubenholz und Papier⸗ 
holz von Rußland ausgeführt. Auch die ſibiriſche Holzwirtſchaft 
hat ſich, wie im „Danziger Holzmarkt“ berichtet wird, in dieſem 
Jahre ſchon entwickelt, doch war die Ausfuhr noch verhältnismäßig 
gering. Man hatte noch mit der Organiſation des Einſchlags und 
des Transportweſens zu tun, ſo daß erſt im nächſten Jahre eine 
ſtarke Ausfuhr von Sibirien zu erwarten wäre. 

Zuckerausfuhr. Das Schweizer Konſorttum, das den Bau 
eines Repräſentationshotels in Warſchau finanziert (das in 
Warſchau unter der Firma „Helvetia“ errichtet werden ſoll) er⸗ 
ſucht 
gen ie Ausfuhrbewilligung für 400 Waggons Zucker. 


Miynotwörnia 1.5. Em. 180-200. 


on der polniſchen Regierung außerhalb des Exportlontin⸗. 


lachsanbau in Polen. Im Wirtſchaftsjahr 1922-23 waren 
in Polen 103 453 Hektar mit Lein beſtellt und das Ergebnis in 
Leinſamen betrug 59 393 Tonnen. Als Saatgut werden hiervon 
15 900 Tonnen im Lande verbraucht, ca. 32000 Tonnen wird die 
Inlandinduſtrie verbrauchen, und ca. 11 493 Tonnen, d. f. ums 
gefähr 1100 Waggons, bleiben für die Ausfuhr, wie das Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium berechnet. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 21. Dezember. (Notierungen 
in 1000 Prozent.) Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 
1.—8. Em. (exkl. Kupon) 825—860. Bank Przemysloweow 1. bis 
2. Em. 450. Bank Zw. Spökek Zarobk. 1.—11. Em. 700. Polski 
Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 400. Pozn. Bank Ziemian 
1.—5. Em. 180.—200—180. Wielkop. Bank Rolniczu 1.—4. Em. 
11—12. Bank Mlynarzy 40—32—40. — Induſtrieaktien: 
Arcona 1.—5. Em. 320. R. Bareikowski 1.—6. Em. 70—150—130. 
Browar Krotoszymskt 1.—4. Em. 500. Centrala Przemyslit 
Rzezniekiego 65. H. Cegielski 1.—9. Em. 200—180. Centrala Rol⸗ 
nikow 1.—7. Em. 40. Centrala Skor 1.—5. Em. 400-5. 
Cukrownia Zduny 1.—3. Em. 9000. Galwana 40—45. Garbarnia 
Samwickt, Opalenica, 1. Em. 80. Goplana 1.—3. Em. 250-220. 
C. Hartwig 1:—6. Em. (ohne Kupon) 80—85. Hartwig Kantorowicz 
1.—2. Em. 400—450. Hurtomnta Drogeryina 1.8. Em. 15. Hur⸗ 
townia Zwigzkowa 1.—4. Em. 17—18. Hurtownia Skôr 1.—3. Em. 
55—65. Hersfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. (ohne Kupon] 1100-1400 
bis 1300. Hurt. Spölek Spozyweow 1.—2. Em. 50. Iskra 1. bis 
8. Em. 350—380. Len w Toruniu (ohne Bezugsrecht) 250. Luban, 
Fabryka przew. ziemn. 1.—4. Em. 14500, Dr. Roman May 1. bis 
4. Em. 70007500. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 270-260. 
S. Pendowski 1.—3. Em. 85. 


Prötno 1.—3. Em. 200—175. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 100. 


Patria 1.—8. 360-400, Pozn. Spökka 7 1.—7. Em. 220 bis 


250—290. Pneumatik 1.—4. Em. Serie B (ohne Bezugsrecht) 32 bis 
65. Spölka Stolarska 1.—3. Em. 350. Syndykat dla Handlu 3 
Zagr. 1.—3. Em. 20. Staxogradzka Fabr. Mebli 1.—2. Em. (exkl. 
Kupon) 85—100—95. Tri 1.—3. Em. 80—100. „Unia“ (früher 
Ventzki) 1. u. 3. Em. (ohne Kupon) 180019001800. Waggon 
Oſtrowo 1.—4. Em. 500. Wisla, Bydgoszez, 1.—3. Em. 2500 bis 
30002800. Wytwornia Chemiezna 1.—4. Em. 40. Zakfady Chem. 
Glöwna 1.—2. Em. 80—70. Zjed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 
800—810—805. Tendenz: feſt. 


Fahrplan. 


Aus Oromberg nach: 
Schneidemühl 340 610“ 100 Br 6922 
* Nur bis Nakel. 


Thorn 73 610 820 100 105 127 2 780 108 
Dirſchau 3 64 1050 210 407 41 740 1040* 


* Nur bis Laskowitz. 
Bofen 210 620 756% 1120* 405 10857 
Nur bis Inowroclaw. 


. Der D-Zug wird in Inowroclaw geteilt, von wo der eine 
Teil über Thorn nach Warſchau, der andere über Poſen nach 
Krakau geht. 


Culmſee 4 345 
Schubin 420 210 50 


In Bromberg von: 

Schneidemühl 5 75° 1021 350 730 
ö von Nakel. 

700 952 120 325 352 622 


1100* 


Thorn 120 330 600 


Dirſchau 11 70 955, 12490 112 790 95 102 - 
von Laskowitz. 
Poſen 322 805 714 gu 206 722˙ 1025 


Von Inowroclaw. 


. Der D-Zug ſetzt ſich aus Wagen zuſammen, die zum Tei 
aus Warſchau über Thorn, zum andern Teil aus Krakau über 
Poſen kommen. 5 


CTulmſee 750 707 N 
Sub 
Leſt das Blatt der Deutſchen in Polen: 

die „Deutſche Rundſchau“. 


* 


N Eñünda np 

nu = — 

Die günstigsten Preise | 
Infolge bedeutender Abschlüsse Lieferung zu Vorzugs-Fest preisen. 
Unverbindliche Preisofferte bereitwilligst. - - - - 
Konkurrenzfähig, selbst gegen billige Massenfabrikate. - = » 


kulantesten Bedingungen 


Sofort lieferbar. — Zielgewährung. 
Vorführung bereitwilligst. 


die besten Qualitäts-Aut 


Hervorragende Konstruktionen solider Bauart unter Verwendung 
edlen Materials, — Musterstücke bester Werkmanns- Arbeit, 
Vollkommene Ausstattung, sechsfache Bereifung, elektrische 
Bosch-Apparatur. — Keine Blech-Karosserien. - - - * ” = 


rassigen Motorräder 


für Jedermann, zuverlässig und billig im Betriebe. — Gleich gut 
für Sport und Beruf. 


eis 


x Sämtliche Marken sofort lieferbar. 


Motorfahrzeugfabrik STADIE, 


rasa Zündapp 


Bank Hermann Pfo 
Kom.-Ges. auf Aktien. 2 

Danzig, Erledigung aller Arten 
Dominikswall 13. Bankäufträge. 


Telefon 6551/4, 3562 
Effekten, Devisen, Acereditive. 


—— 
?DJ8—öä — . nwßñ. —— nn 


11016 | 


| Bydgoszcz, ul. Gdaäska 160 


Telefon Nr. 1602. —— 


Stoewer Derad 5 


tenhauer 
Telefon 6551/4, 3562 
Filiale Zoppot, 


Seestrasse 36. 
Telefon 53, 660. 


Molferei 
Filiale 


AKiekpin, pow. Tuchola 
ſteht zum Abbruch u. 


Original Fabrik „ Bamag- 


f = 1 Verkauf. e ˖ „ Kuppfungen, MUS 
Verzinsung von Währungs-Einlagen: e ene 
i hel täglicher Kündigung 6% Maſchinen.) Stelfringen eto. ab Lager Danzig zu festen Original- 


Fabrikpreisen lieferbar 


3 Generulvertretung der „ama“ N 
=\Hodam & Bessler, Danzig, 


Maschinenfabrik, gegründet 1885. 


5 Beſichtigungen bis 11760 
— 2 | 10, 1. 1924. 
Bahnſtation Br 
reiss Angebote, für 
Gebäude 1 Maichinen 
etrennt, find bis 10.1. 
924 an den Vorſtand, 


bei befristeten Einlagen nach Vereinbarung, 


Danziger Bank- u. Handelsgesellschaft 


. Hd. des Gutsbeſitzers 
ee as Sfb Sic as richten Filiale ene ne. 
fi > ig Se k » GR 5 8 ae Fabrikeinrichtung — Reparaturen — Monteure. 
m A Mo noſſen N che 0 FESTER 
anzi y | eu ar t n e PR PPP eee, 
Fernsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010. Reichsbank-Giro-Konto. Postscheck-Konto Danzig Nr. 7738, 5 e TORRENT 


Wir ſuchen leiſtungsfähige Lieferanten für 


Brehiro) ud Hächel criefern⸗ loben Ofenſertiges 
SIEH) MD Kallel Kiefern ⸗Kloben Stubbenhol; 


Weizen, Roggen, Gerite, Erbſen, Hafer, 
Peluſchken, Wicken und alle Saaten ꝛc. 

geſpalten und gelägt 12123 
gegen Roggen hat abzugeben 


Bigalte & Gerth, G. m. b. H. Kurt Scheffler, 


e zer. on Tlzew (Dirſchau). Tel. 375. pomorska Destylacge Drzewa, 
Telegramme: Bigerland-Danziglangfuhe, erst. KR 


geſunde Ware, kauft jeden Poſten 


Fichtenkloben 


oder ſolche Waldparzellen kauft ſtändig 12085 


Yührings Solzbearbeitungsfabeit Yansig-Langiuht, 
„ FDcguptſtraße u. Teleſon 524% 


n 3 


— ̃ — ———̃ — 


Kiefern⸗ und 


— nie 


Wir bauen 


Anschluß-Gleise 


gute Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 


15 und Kain 1 Särwägerin, Tante Telefon 1276. ul. Kordeckiego 4. 


1 Lagerschuppen, Bureaugebäude, Wohnhäuser. 


Fritz Hackbarth & Co., 


AR Danzig, Vorstädtischer Graben 49 Telephon 1325 u. 1431. 
Auskunft und — ar 8178 


| „Dom“ Strohelevatoren 


„Dom“ Saateggen 
„Dom“ Getreide-Reinigunesmaschinen 


„Orieinal Jähne“ Breitdrescher 

fabriziert bezw. liefert preiswert 10845 5 
Danzig - Olivaer Maschinenfabrik 
u. Dampfsägewerk A.-G. 


un Httilie Send A Spezialfahrik für Reinigungs- 
A mia sn. f Maschinen . Strohelevatoren 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an N Mahlscheiben 


12140 


die trauernden Hinterbliebenen. Hübner, Veraklit, Rapid und Viktoria 
Dorposz⸗Szlach., d. 21. Dez. 1923. 


eee e, bee Reparaturen an allen landw. Maschinen 


d den . e Sämtliche Reserveteile für Geräte der Firma 
A vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1 


Felix e rec am zur. 


. Weihnachtsgeschenke: . 


Parflms wie: Origan, Chypre etc. 


Unsere Fahnprazıs 
befindet sich jetzt. 


955 Are den ef 1 — ee 95 10 in N 
J mittags r, entſchlief ſanft nach 

langem. ſchweren Leiden unſere rund Or 9 Bydgoszcz 

1 

| 

| 

| 


7 8 b — i i 1 Telefon Nr. 6998. Danzig, Frauengasse 35. Werke in Oliva. 
Ta jellonska 9 unse 20 75 iber Wohlriechende Toiletteseifen — 9 9 — — 
4 Sprechſtund.: er 415 Carimi eek Ey ? BER 
Wilhelmstr.) Sender der Creme, uder, Seife f Ta —— e 
0 ) EE ae. Sebalds Haartinktur geg. Haarausfall I. RS 5 28 — va Glühbirnen 4 
} er uU. H. Czarnecki He Amme Weisse Mac hs-Baumk erzen ? =) Sicherung., Beleuch⸗ 
Dentisten . Sure SS Ne tungstörper, Neva ⸗ 
2 11387 9 lt Rat 5 2 2 8 
Sprechstunden von S- Uhr. 3 Minerva-Drogeri e MG 1. 288 A: u. Bie armen. 
R. Slubinsla,; Sniadeckich 42a, Ecke. oh ee NN ee H is Shah 


| Bndaosıcz = Mil, al. ——. . —ß—ß5r,. Fr — 
Naktelsta natielsta 17, J 8 e 2 


naerÄrgchtshile | 77, 


{| Brzo za 
SGovpfengarten) 


1 Weihnachtsfeſertag 
großes 


eee eee eee 


Auserlesene feine Küche 


u Kaltes Büfett 


% ira, Bilder und Postkarten 
ea liefert billigst und schnellstens in künst!. Hasen lauch in den schwierig- 


5 nn er IR: G egte Bier: 0 
5 nnn — I. Alan „erschtsangele- M Erstklassige, gut e Bene 3 reichhaltiger Auswahl | Tanz vergnügen 
2 _ 5 BER: st, Banaszak, 5 5 zei 5 K f der Kapelle wozu einen * 
| 5 e eee, Konditore, Bäcker, . Posen um |jl—— enter 
2 2 Ein- l. Bertaufsgenoffenfchaft $ 4 En na 2. Friseure und Fleischer! 8 — snsennnssnnsnnsss — Neulſce Bühne, 
2 Verband v. Handwerker in Polen . P. 2 Wir e einen e men ang Bahn SORT RR Die 
größeren Posten Jacken N "et Sonsumeinen Pekein der Grund: und Hausbeſtzer a du Ahe 


hi 5 9 * 5 Bydgoszcz: Mit neuer Ausaltg. ! 


99990 


2 Sitz eee 3 ;. odp. : 5 
| 24. dezember 1923 bis iEtühle ihle : 


aller Art 112780 


2. Januar 1924 J werdengeflochten. = 


billig abzugeben. Gefl. Anfragen an 


Iden Sie Mir am 30. 11. anz v. Goerner 


923 repariert haben. am Freit ag, d . 28. d. M., abends 8 Ahr, Monin J elligabend) 


2 N abe den Separat m Zivil⸗gaſino 5 teil 
. 3 Wegen Snbentur- Aufnahme: 8 ul. eee 3232. p k F h k li iin Sabre 1919 getauft, Es 818 N die Mitglieds- 5 855 Dienstag, Yen 25. "Seh. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 23. Dezember 1923. 


a 


Nr. 293. 


Vom evangeliſchen Biſchof. 


Die Landesſynode der unierten evangeli- 
ſchen Kirche, die kürzlich in Poſen getagt hat, hat ſich, 
wie wir bereits kurz gemeldet haben, mit überwiegender 
Mehrheit, vor allem der Laienmitglieder (mit 65 Stimmen 
gegen 26), für die Amtsbezeichnung „Biſchof“ 
ſtatt der bisherigen „Generalſuperinten⸗ 
dent“ ausgeſprochen. 


Was hat die Synode wohl dazu bewogen? 

Um nicht ins Uferlofe der Frage des Biſchofsamtes 
überhaupt zu geraten, ſondern den Boden unter den Füßen 
zu behalten, ſei gleich vorweg bemerkt, daß es ſich bei der 
Verhandlung und Abſtimmung der Synode lediglich um 
eine Titel frage handelte. über die dem oberſten Geiſt⸗ 
lichen zugebilligte Stellung war ſich die Synode einig, 
gerade auch mit Einſchluß der Gegner des Biſchofstitels. 
In dem Verfaſſungsentwurf ſind die Befugniſſe des Biſchofs 
eng umgrenzt. Da iſt nichts von der Machtbefugnis etwa 
eines katholiſchen Biſchofs zu finden; dazu fehlt ja in der 
evangeliſchen Kirche auch jede dogmatiſche Grundlage. Der 
Vorſitzende des Landesſynodalrates, der die oberſte Kirchen⸗ 

ewalt ausübt, ſoll nicht der Biſchof fein, ſondern der Präſes 
er Landesſynode. Der Biſchof iſt zwar der Vorſitzende des 
Konſiſtoriums, aber dieſes ſelber iſt ein Kollegium. Weiter⸗ 
gehende Befugniſſe eines Biſchofsamtes, wie ſie etwa Fr. 
Juſt in ſeiner Schrift: „Warum müſſen wir für unſere 
unierte evangeliſche Kirche in Polen die biſchöflich⸗ſynodale 
Verfaſſung fordern?“ gewünſcht hat, wurden abgelehnt. Die 
Gefahr der Autokratie und Hierarchie iſt alſo, ſoweit ſich 
dies durch Verfaſſunasbeſtimmungen überhaupt erreichen 
läßt. nicht mit dem Biſchofsamte, wie es der Synode vor⸗ 
N hat, verbunden. Es iſt alſo lediglich eine Titel⸗ 
rage. 
Da begegnet uns ſofort der Einwand, der Titel Biſchof 
ſei in der evancelifhen Kirche etwas Neues, er ſei uns 
ungewohnt und unbekannt, und das einfache Kirchenvolk 
werde meinen. wir ſollten nun katholiſch werden. 

Aber der Biſchofstitel ift nicht nur etwas Katholiſches. 
Von Profeſſor D. Deißmann liegt eine zahlenmäßige Zu⸗ 
ſammenſtellung „zur Biſchofsfrage“ vor. ach dieſer haben 
die proteſtontiſchen Kirchen außerhalb Deutſchlands in der 
Mehrheit Biſchöfe (etwa 70 Millionen Seelenzahl mit 
518 evangeliſchen Biſchöfenſ. Außer den anglikaniſchen und 
amerikaniſchen proteſtantiſchen Kirchen ſind es vornehmlich 
die lutheriſchen von Schweden, Dänemark, Norwegen, 
Finnland, Eſtland, Lettland, Rußland. Ungarn. Sieben⸗ 
bürgen und die reformierte in Ungarn. Gerade aus 
Siebenbürgen liegt ein Reiſebericht des Prof. D. Rendlorff 
vom Jahre 1922 vor, der ſich überaus warm über das 
Biſchofsamt ausſpricht, es ſei fo recht zum Volksſeelſorgeamt 
geworden. (Vgl. die evangeliſche Diaſpora 5. Jahrg. Heft 2.) 

Auch in den evangeliſchen Kirchen Deutſchlands iſt 
der Biſchofsname nicht fremd geweſen. In Preußen ſind feit 
1524 die Biſchöfe Georg von Polenß u. a. evangeliſch ne 
morden, und bis 1587 iſt der Biſchofstitel in der evangeliſchen 
Kirche geblieben, 1701 hat Preußen wieder zwei evangeliſche 
Biſchöfe, einen reformierten Urſinus und einen lutheriſchen 
von Sanden. Seit 1816 erhalten mehrere Generalfuper- 
intendenten den Titel Biſchof, z. B. Eilert. Sack. Borowski 


(ſogar evangeliſcher Erzbiſchof), Ritſchl, Dräſeke, Roß. Außer⸗ 
Brüdergemeinde durch 
im damaligen Pole n 


dem hat die evangeliſche 
Vermittelung der Brüderunität 
(Jablonski) Biſchofsnamen und Biſchofsweihe überkommen. 
Und ſeit der Revolution von 1918 haben folgende evange⸗ 
liſche Kirchen Deutſchlands den Biſchofstitel wieder einge⸗ 
führt: Hannover, Mecklenburg Schwerin und 
Strelitz, Freiſtaat Sachſen (Biſchof D. Ihmels), 
Braunſchweig. Schleswig ⸗ Holſtein. Die Vers 
faſſung der evangeliſchen Kirche der „altpreußiſchen Unton“ 
(frühere preußiſche Landeskirche der älteren Provinzen) hat 
den Biſchofstitel zwar abgelehnt, vornehmlich mit Rückſicht 
auf das Rheinland und Weſtfalen, aber es iſt keine endgül⸗ 
tige Ablehnung, ſondern nur eine Hinausſchiebung, da be⸗ 
ſtimmt iſt daß die Anderung der Amtsbezeichnungen durch 
Kirchengeſetz. zu dem nur eine einfache Mehrheit, nicht aber 
eine Zweidrittelmehrheit wie bei Verfaſſungsänderungen 
nötig iſt erfolgen kann. 

Auch in unſerem Gebiet iſt der Biſchofsname nichts 
Neues. Von den preußiſchen evangeliſchen Biſchöſen hörten 
mir ſchon (dazu gehört auch der Liederdichter Paul 
Speratus). Ihnen unterſtanden z. T. pommerelliſche 
Gemeinden. Die Bruderunität hatte, wie ebenfalls 
erwähnt. evangeliſche Biſchöfe, man braucht nur an den 
großen Schulmann Biſchof Amos Comenius zu denken. 
Dies Biſchofsamt iſt der Unität (fetzt Diözeſe Poſen II) bis 


Die ſingende Krippe. 
Eine Legende von Wilh. Lennemann⸗Köln. 


Joſeph, der Zimmermann von Nazareth, hatte durch 
ſtille Güte und durch weiſe Frömmigkeit die Liebe der jungen 
Maria gewonnen. Sie war über ihn gekommen, wie das 
goldene Abendrot eines ſchönen Sommertages, und nun 
glüßte fie in feinem Herzen und machte ihn ſtill und froh. 

r freute ſich des ſonnigen warmen Abends, der ſeinem 
Alter werden ſollte und traf drum alle Anſtalten, die Hoch⸗ 
zeit recht bald und feierlich zu begehen. Und wenn er an 
dem Hausrate arbeitete, ſchaute ihm Maria wohl häufig zu 
mit ſeltſam verträumten Augen, die voll heimlichen und 
füßen Sehnens waren, als warte ſie auf ein Wunder, das da 


kommen mütſſe. 

Da gebot ihm Gott im Traume: Gehe hinauf in das 
Gebirge und ſchlage die edelſte Ceder und bereite ſie zu einer 
Wiege; denn du wirſt ihrer gar bald bedürfen. 4 

Jeſeph lächelte beglückt — und erſchrak dann doch. — 
Und wunderliche Gedanken bewegten ſeine weltkluge Seele. 
Wie follte — und der Tag war doch fo fern 

Aber er tat doch, wie Gott ihm befohlen und ſchritt in 
der Frühe des kommenden Tages das Gebirge hinan bis zu 
feinem Gipfel. Da ſtand abſeits von den anderen eine Ceder 
den Winden und dem Willen Gottes anheimgegeben, tief 
wurzelnd in der raunenden Erde und ſtrebend zu den wehen⸗ 
den Wolken. Tau und Sonne fielen auf ſie, und die Stürme 
ſangen in ihrer Krone. Joſeph hob ſeine Axt und ſchlug in 
den Baum; ein Zittern durchlief ihn bis in Nadel und Spitze. 
Und Hieb auf Hieb traf das weiße Holz, daß es in harten 
Spänen abſplitterte. Und aus dem Beben und Zittern der 
Nadeln und Aſte ward ein leiſes wehendes Wimmern und 
Klingen, und ein dunkles Raunen hub in dem Stamm an, 
und da waren Worte und war ein Sang: 


Muß dulden nun und enden 
Und tu's von Herzen gern, 
Schon quillt aus Gottes Händen 
Der Weiſen Wunderſtern. 
Des ſollt ihr fröhlich ſein, 
Halleluja! 
oſeph ließ die Axt ſinken und hörte voll Erſtaunens 
auf den klingenden und ſingenden Baum. Aber er brachte 


* 


jetzt geblieben. Wenn auch die letzten Inhaber von dem 
Biſchofsnamen keinen Gebrauch gemacht haben, ſo haben 
ſie doch die Biſchofsweihe erhalten. Und noch hier und da 
können alte Leute von dem Biſchof D. Freymark er⸗ 
zählen, der, in Kolmar geboren, von 1814—30 in Bromberg 
als Geiſtlicher gewirkt und dann in Poſen bis zu ſeinem 
Tode, 1855, Direktor des Konſiſtoriums geweſen iſt. 

Doch das ſind nur ſtatiſtiſche und hiſtoriſche Feſtſtellun⸗ 
gen, die nur deshalb hier gemacht werden, weil ſie weniger 
bekannt ſind und manches Vorurteil der Unkenntnis zer⸗ 
ſtreuen können. Das Ausſchlaggebende iſt etwas anderes. 
Der Biſchofsname iſt nichts Neues. Bis November 1918 
hatte unſere Kirche einen „Oberſten Biſchof“ (summus 
episcopus); das war der Landesherr. Er war kein 
richtiger Biſchof, ſondern nur ein Notbiſchof. Da ſich in der 
Reformationszeit die damaligen Biſchöfe in der Mehrheit 
ablehnend gegen die Predigt des reinen Wortes Gottes 
verhielten, haben ſich die Reformatoren aus Not an die 
Landesherren gewandt. Man hat ſpäter nur vergeſſen, daß 
das ein Notbehelf war. Der landesherrliche Summepiſkopat 
hat den evangeliſchen Kirchen wohl manchen Halt und Hilfe 
gegeben, aber ſie auch in den böſen Ruf der Staatskirche 
und Staatsknechtſchaft gebracht. Nun iſt ſeit der Revolution 
mit dem landesherrlichen Kirchenregiment der Summ⸗ 
epiſkopat gefallen. Der Biſchofsname ſteht der Kirche 
wieder zur Verfügung. Wie wir geſehen haben, hat die 
Mehrzahl der Kirchen bei Beratung einer neuen Verfaſſung 
auch den VBiſchofsnamen folgerichtig für ſich ſelber in Ans 
ſpruch genommen, ſo außer den erwähnten deutſchen die 
enangeliſchen Kirchen im Oſten: Eſtland, Lettland, Rußland. 
An die Stelle der Notbiſchöfe treten echte und rechte Biſchöfe, 
ein Zeichen dafür, daß die Kirche nichts anderes als Kirche 
ſein will, das aber auch recht. Die Kirche muß, beſonders 
in Zeiten des Niedergangs ſich auf ihre ureinene relintöfe 
und ſittliche Beſtimmung, ihr Seelſorgeramt beſinnen. Da⸗ 
zu iſt geiſtliche Führerſchaft und Valkstamſichkeit 
nötig. Der Name „Generalſuperintendent“ iſt an ſich ſchon 
ein Wortungeheuer, bei deſſen Ausſyrechen man ſich die 
Zunge zerbricht. er klinat zudem bürokratiſch und unvolks⸗ 
tümlich. Der Name Biſchof hat dagegen einen kirchlichen 
und geiſtlichen Klang. Eine geiſtliche Führergeſtalt ſoll der 
Biſchof ſein. kein Bürokrat und bloßer Verwaltungs⸗ 
beamter. D. Deißmann ſchließt feine Zuſammenſtellung 
zur Biſchofsfrage mit den Worten: Die Würde dieſes 
evangeliſchen Biſchofs liegt in ſeinem Dienſt am Wort und 
an den Seelen. Sie tritt in apoſtoliſcher Schlichtheit und 
Kraft in die Erſcheinung. „Was ſind denn die Biſchöfe? 
Antwort: Ihr Reaiment iſt ein Dienſt und Amt; dem fie 
nicht höher und beſſer vor anderen Chriſten ſind. Darum 
follen fie auch kein Geſetz oder Gebot über andere legen 
ohne derſelben Willen und Urlaub. Sondern ihr Regieren 
iſt nichts Anderes. denn Gottes Wort treiben, damit fie 
Chriſten führen“ (Luther). . 


Eſperanto. 


Interpellation des Abg. Pankratz und Gen. 
in Angelegenheit meiterer Reyreſſionsmaßregeln gegen 
Eſperantiſten. 


Auf meine Interpellation vom 19. 6 d. J. in Angelegen⸗ 
heit der Beſpitzelung friedlicher Staatsbürger wegen Eſpe⸗ 
ranto antwortete mir der Herr Miniſter des Innern durch 
Pr. 15 656, daß die Behörden keine Repreſſionsmaßregeln 


bei Anhängern der Welthilfsſprache Eſperanto angewandt 


haben und auch nicht anwenden. Ein Beweis hierfür fet, 
daß in Warſchau und in anderen Städten die Tätigkeit der 
Eſperantovereine auf keine Erſchwerungen ſeitens der offt⸗ 
ziellen Organe ſtoße. Was die Verhaftung des Eſperantiſten 
Kaufmanns Smura in Stargard anbetreffe, ſo ſei er 
von der Militärgendarmerie deshalb verhaftet worden, weil 


er ſich nicht zu militäriſchen übungen geſtellt und eine feind⸗ 


ſelige Agitation betr. Ausübung der Militärdienſtpflicht an 
den Tag gelegt habe. Eine ſpätere Hausſuchung bei ihm 
fet im Zuſammenhang mit der Unterſuchung über feine 
kommuniſtiſche Tätigkeit erfolgt. Zu alledem iſt zu 
erklären. daß die Antwort des Herrn Innenminiſters auf 
meine Interpellation nicht mit den Tatſachen in 
Einklang zu bringen iſt. Wenn die Behörden — wie 
der Herr Miniſter des Innern in feiner Antwort erwähnt — 
keine Repreſſionsmaßnahmen bei Anhängern der Eſperanto⸗ 
ſprache angewandt haben und auch nicht anwenden, ſo wäre 
dies nur recht erfreulich und dürfte auch weiter nichts als 
ſelbſtverſtändlich ſein. Wäre es doch noch ſchöner, wenn die 
Behörden, die Hüter der Geſetze fein ſollen, dieſe — Beſtim⸗ 
mungen über Verſammlungsfreiheit, freie Meinungsäuße⸗ 


keinen Sinn in die Worte und wußte nicht, was der Weiſen 
Wunderſtern bedeuten ſollte. Soviel nur glaubte er zu ver⸗ 
ſtehen, daß da ein Wunder anbreche oder noch kommen 
werde, dem dieſer Baum diene. Und ſelbſt aller Wunder⸗ 
lichkeiten voll. ſchritt er feinem Haufe im Tale zu. 

In den nächſten Tagen ward die Ceder zur Mühle ge⸗ 
ſchleift und zerſägt. Und bald ſtand Joſeph vor den Bret⸗ 
tern und maß und ſchnitt, daß eine rechte Wiege daraus 
werde, wie ſie einem Erſtgeborenen zukommt. 5 

Maria ſah auf ihn und fein Tun; aber da war keine 
Frage heimlichen und ſchämigen Staunens. Mit ſinnenden 
Augen ſah fie über ihn hinwea ins Weite und Dunkel, als 
warte ſie, daß alle Himmel aufbrächen und Drang und Sehn⸗ 
ſucht mit gnadender Fülle übergieße. x 

Joſeph ſah fie an, und plötzlich erſchrak er, und ein 
törichter Gedanke ſtand verſuchend in ihm auf. 

Und wieder nach Faaen. da ſein Hobel glättend und ſpie⸗ 
lend über die Bretter ſtrich, hub abermals in dem 
Holze ein feines und leiſes Singen an und war wie ein 
heimlich Jauchzen und Jubilieren, und das Bettlein ward 
zu einer klingenden Geige, die ſang: 

Sollſt deiner Luſt nicht wehren, 
Marie, die reine Magd, 
Wird euch ein Kind beſcheren, 
Davon Jeſaſa ſagt. 
Des ſollt ihr fröhlich ſein, 
Halleluja! 

Wieder hielt Joſeph mit Hobeln inne und lauſchte dem 
tönenden Holze. Aber ſeine Augen waren nicht froh, die 
ſahen dunkel und ſchwarz darein. Und die böſen Gedanken 
in ihm wuchſen mächtiger denn je zuvor. 

Und ein Entſchluß ſtand verſuchend in ihm auf: Dem 
Kinde, das da kommen ſollte, wollte er nicht in Torheit und 
Verblendung die Wiege bauen! Seine Güte und Liebe 
wollte er nicht dem Geſpött und dem Gelächter der Leute 
zum billigen Fraße geben! Soweit gingen Duldſamkeit 
und Nachſicht ſeines Alters nicht! — Aber war da wirklich 
ein Wille und eine Abſicht Gottes mit dem Kinde, dann 
würde er in ſeiner Allmacht und Weisheit ſeine menſchliche 
Verirrung vorſehend ſchon wieder eine göttliche Ordnung 
einfügen! Und raſch entſchloſſen ſchlug er die Wiegen⸗ 
bretter zu einer Krippe zuſammen. Da am folgenden Tage 
ein jüdiſcher Viehhändler durch das Städtchen zog, ver⸗ 
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rung in Wort und Schrift uſw. — ſelbſt brächen. Daß jedoch 
eine Beſpitzelung von Eſperantiſten ſtattgefunden hat, be⸗ 
wies die Zitierung vieler Anhänger der Welthilfsſprache 
vor den Unterſuchungsrichter. Da dies in den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebietenderpolniſchen Republik 
ſtattfand, konnte eine diesbezügliche Verordnung nur von 
oben, von der Regierung, ausgegangen ſein. So war es im 
Juni, ſo iſt es aber leider auch noch heute. In der Nacht 
vom 4. zum 5. Oktober fanden nämlich Maſſen haus⸗ 
ſuchungen bei Eſperantiſten (Mitgliedern der 
Eſperantogeſellſchaft Laboro — Arbeit) in Lodz, Pe⸗ 
trikau und Czenſtochau ſtatt. Was ſuchten die 
Agenten der Polizei bei ihren mehrſtündigen Reviſionen, 
wobei politiſch vollkommen indifferente Leute nachts aus den 
Betten geholt wurden? Man hielt ſie für „verdächtig anti⸗ 
ſtaatlicher Tätigkeit“. Man ſuchte antiſtaatliche Literatur 
und beſchlagnahmte? — Eſperantozeitungen und Bücher, 
darunter in Eſperanto überſetzte Werke des berühmten 
Philoſophen und Dichters Tolſtoj. Man nahm Photo⸗ 
graphien von Ausflügen eines Eſperantovereins mit, ſowie 
auch private Schriftſtücke, die weder mit der Welthilfsſprache 
noch mit „Staatsumſtürzlerei“ das Geringſte zu tun haben. 
Genau ſo war es auch im Falle Smura. Welche kommu⸗ 
niſtiſchen Broſchüren und Schriften ſind bei ihm vorge⸗ 
funden worden? — Keine. Was hat man auch hier beſchlag⸗ 
nahmt? — Lehrbücher der Eſperantoſprache ſowie ein in 
Eſperanto überſetztes Werk Tolſtojs. Das iſt der ganze in 
Stargard und auch bei den Eſperantiſten in anderen Teilen 
Polens vorgefundene Kommunismus, der von einer ver⸗ 
antwortungsloſen Preſſe als große Entlarvung „antiſtaat⸗ 
licher umſtürzleriſcher Tätigkeit in die Welt poſaunt wurde, 
wobei vollſtändig ſchuldloſe, politiſch indifferente Staats⸗ 
bürger auf das gemeinſte bloßgeſtellt und dadurch auch wirt⸗ 
ſchaftlich geſchädigt worden ſind. Der ganze dem Kaufmann 
Smura nachgeſagte Kommunismus ſtützt ſich einzig und 
allein auf die gemeine Verdächtigung eines ge⸗ 
wiſſenloſen Denunzianten. Wenn ſo gearbeitet 
wird, dann braucht man ſich nicht zu wundern, daß das Ver⸗ 
trauen weiteſter Volksſchichten zu den Behörden ins 
Wanken gerät, denn aus ihrer Tätigkeit geht zur Ge⸗ 
nüge hervor, daß die Antwort des Herrn Innenminiſters 
auf meine erſte Interpellation anders zu werten iſt, als 
„die Behörden haben keine Repreſſionsmaßregeln bei An⸗ 
hängern der Eſperantoſprache angewandt und wenden ſie 
auch nicht an“. x 

Wenn die dem Herrn Minifter des Innern untergeord⸗ 
neten Organe die Verhaftung des Kaufmanns Smura da⸗ 


mit motivieren, daß er ſich nicht zu militäriſchen Übungen 


geſtellt habe, ſo kann ich nicht umhin, dem Herrn Miniſter 
zu antworten, daß dieſer Grund nicht im geringſten ſtich⸗ 
haltig iſt, da Smura wegen einer Verſäumnis zu einer Ge⸗ 
ſtellung bereits längſt eine diesbezügliche Mittelarreſtſtrafe 
erhalten und abgebüßt hat. Ein antimilitariſtiſches Ver⸗ 
halten Smuras iſt ferner nicht im geringſten bewieſen wor⸗ 
den, kann logiſcherweiſe auch nicht beſtraft werden. Das ſind 
die Tatſachen über dieſen Fall. 

Weiter: Am 13. Juni d. J. äußerte ſich der Herr Mi⸗ 
niſter in einem Interview perſönlich äußerſt günſtig 
über die internationale Eſperantoſprache und über ihre Be⸗ 
deutung für die internationalen Beziehungen, insbeſondere 
für die Diplomatie und die Polizei. Nach dem in der Zei⸗ 
tung „Eſperanto Triumfonta“ vom 1. Juli d. J. 
veröffentlichten Bericht über dieſes Interview erklärte der 
Herr Miniſter folgendes: 

Meine Beamten und vor allem die Polizei können 
nicht viele Sprachen lernen. Obwohl ich als Miniſter des 
Innern mein Augenmerk vor allem auf die Staatsſprache, 
d. h. auf das Polniſche, richten muß, bin ich doch der Mei⸗ 
nung, daß gerade die Polizei, die nur zu häufig Verbrecher 
der verſchiedenſten Länder zu verfolgen hat, die internatio⸗ 
nale Sprache wiſſen muß. Nach meiner Anſicht wird dem 
Eſperanto die Zukunft als gemeinſame Sprache der Regie⸗ 
rungen beſchieden ſein.“ f 

Dieſes Interview hatte der Herr Miniſter des Innern 
mit dem Bromberger Schriftſteller Prof. dipl. Kronen⸗ 
berg, dem er geſtattete, ſeine Meinung über Eſperanto in 
den Eſperanto⸗Zeitungen zu publizieren. Wenige Monate 
ſpäter jedoch, am 26. November d. J., erſchienen die Organe 
desſelben Herrn Miniſters in der Wohnung des genannten 
Herrn Kronenberg, um eine Hausſuchung vorzunehmen. 
Nach ca. dreiſtündiger Reviſion nahmen die Beamten 
24 Druckſachen, hauptſächlich Eſperanto⸗Zeitungen und einige 
polniſche wie „Nowe Drogi“ (Lodz) und „Polska 
Odrodzona“ (Krakau) mit. Wie geſagt endete auch diefe 
Hausſuchung mit der Mitnahme von Eſperantoliteratur. 
Und poln iſche Schriften wie „Nowe Drogi“ und „Polska 
Odrodzona“, die mit Genehmigung der Behörde auf dem 


kaufte er ſie ihm. Und wartete nun von Tag zu Tag der 
dle die da kommen würden und eines Wunders, das ſich 
e. — 

Das war die Zeit, als ein Gebot des römiſchen Kaiſers 
ausging, daß jedermann ſich ſchätzen ließe in ſeiner Stadt. 
Maria und Joſeph aber zogen nach Bethlehem, dieweil ſie 
vom Hauſe Davids waren; ſie wohnten in einem Stalle, 
weil alle Herbergen überfüllt waren. In dieſem Stalle ge⸗ 
bar- Maria ein Kindlein, und niemand war bei ihr, denn 
Joſeph und die Stille der Nacht, die voll blühender Sterne 
war. 

Joſeph aber ſuchte in dem Stalle, wohin er das Kindlein 
legen könne. Aber da war nichts denn eine vergeſſene 
Krippe. ahinein legte er von dem Stroh und legte das 
Kindlein darauf. Und da er nun da ſtand und ſchweigend 
auf das Kindlein ſah, um das das Leuchten eines ſeltſamen 
Lichtes erglänzte, war ihm, als hebe und wiege die Krippe 
in leiſem Takte hin und her, und war da wieder ein Singen 
wie von nahen und fernen Engelsſtimmen: 

Die Ke in Gnaden 
Singen: Kyrielei, 
Von Adams Schuld und Schaden 
Seid ihr nun worden frei. 
Des ſollt ihr fröhlich ſein, 
Halleluja! 
Das Kindlein lächelte ihm wie in wiſſendem Verſtehen 
a und Maria lag da in Seligkeit gebettet. Und immer die 
rippe wiegte und fang... 

Da quoll es heiß und ängſtlich in Joſeph auf, und mit 
einem Male hielt er die ſingende Krippe und fühlte und ſah 
über das ſeitliche Querholz — —: Da war feine Haus⸗ 


marke, die er in das Hols geſchlagen; das war die Krippe, 


die zur Wiege beſtimmt, und damit er Gott verſucht hatte. 
Da warf es ihn ſchütternd und ſchluchzend in die Knie, 
und in Demut und Gehorſam legte er ſein ſtöriſch Herz der 
Weisheit Gottes zu Füßen, und jede ſeiner Tränen war ein 
heißes Gebet. N 
Die Krippe mit dem lächelnden Kinde wiegte und fang, 
und Maria lag in goldenen Seligkeiten. Und ein Stern 


ſtand im Oſten auf und zog ſeine Bahn und hielt im leuch⸗ 


tenden Glanze über dem Stalle der Wunder und Offen⸗ 
barungen Gottes. 


Territorium der Republik vollkommen legal erſcheinen, kom⸗ 
muniſtiſch zu nennen, dürfte doch etwas ſchwer fallen, denn 
fie find, wie bekannt, moraliſch⸗religibſer Natur. 

In Anbetracht der geſchilderten Vorfälle muß ich von 
neuem feſtſtellen, 
Miniſters des Innern ſeit meiner erſten Interpellation in 
dieſer Angelegenheit auch weiterhin Hausſuchungen und Re⸗ 
preſſionsmaßregeln bei Eſperantiſten angewandt werden, 
weswegen ich den Herrn Miniſter des Innern um Beant⸗ 
wortung folgender Frage bitte: 

Zu welchem Zweck finden in allen Teilen Polens die 
im Widerſpruch mit der Verfaſſung ſtehenden Re⸗ 
. gegen Eſperantiſten 

att? 

Warſchau, den 14. Dezember 1923. 

»Der Interpellant. 


de Bilanz der Ernährung Deutschlands. 


Von Dr. Paul Rohrbach. 


Der vorliegende Aufſatz, der uns von dem 
durch ſeine politiſchen Werke weit über die 
Grenzen Deutſchlands bekannten Verfaſſer 
freundlichſt zur Verfügung geſtellt wird, iſt 
nicht allein für die Beurteilung der deutſchen 
Situation intereſſant, ſondern läßt auch wert⸗ 
volle Rückſchlüſſe auf ähnliche Schwierigkeiten 
im eigenen Lande zu. — D. Red. 


Der amerikaniſche Handelsminiſter Hoover hat vor 
einiger Zeit den Bericht eines Vertrauensmannes emp⸗ 
fangen, den er im vergangenen Sommer mit dem Studium 
der Ernährungslage in Deutſchland beauftragt hatte. Der 
Bericht iſt abgefaßt auf Grund perſönlicher Unterſuchungen 
an Ort und Stelle und kommt zu dem Ergebnis, daß ge⸗ 
wiſſe Kreiſe die Not in Deutſchland übertrieben; die letzte 
Ernte ſei eine gute Mittelernte geweſen, und wenn trotz⸗ 
dem viele Deutſche Not litten, ſo käme das zum Teil daher, 
daß die reichen Leute in Deutſchland zu wenig für die 
Armen täten lein Vorwurf, der nicht ganz unberechtigt iſt), 
und daß die Landwirte Getreide und Kartoffeln aus Ge⸗ 
winnſucht zurückhielten. Trotzdem hat Herr Hoover dem 
Ausſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten am 10. De⸗ 
zember einen Bericht zur Begründung der Erlaubnis ein⸗ 
gereicht, die Präſtdent Coolidge der deutſchen Regierung 
erteilt hat, in Amerika eine Anleihe zum Ankauf von 
Lebensmitteln aufzunehmen. Er nennt darin auch einen 
Grund für das Widerſtreben der Landwirte, Korn zu ver⸗ 
kaufen, nämlich die Wertloſigkeit des Papiergeldes; er ers 
wähnt ferner die Schwächung der Kaufkraft in Deutſchland 
durch die zunehmende Arbeitsloſigkeit, bezeichnet den deut⸗ 
ſchen Mittelſtand, die Rentner, die Kriegsinvaliden, die Ars 
beiter (teilweiſe) und vor allem die Kinder, im ganzen 
etwa zwanzig Millionen Menſchen, als diejenigen. die am 
meiſten leiden und ſchätzt den notwendigen Einfußrßetrag 
Deutſchlands in dieſem Wirtſchaftsſfahr auf 50 Millionen 
Buſhels Brotgetreide und 700 000 Tonnen Speck — ohne 
Zweifel eine entſcheidende Hilfe für Deutſchland. 

Um den Leſern der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ 
ein vollkommen authentiſches Bild von der Ernährungs⸗ 
bilanz Deutſchlands zu geben, habe ich mich an die beſte 
Autorität gewendet, Herrn Dr. Auguſt Müller in 
Berlin, früher Unterſtaatsſekretär für die Ernährung. und 
ihn um eine Zuſammenſtellung der Zahlen und Tatſachen 
gebeten, um die es ſich handelt. Darauf hat er mir das 
folgende geantwortet. : 

„Die Schwierigkeiten der deutſchen Volksernährung 
kann man nur verſtehen, wenn man die deutſche Ernäh⸗ 
runasbilanz der Vorkriegszeit kennt. Die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft hatte vor dem Kriege einen hoch intenſiven Be⸗ 
trieb, d. h. ſie arbeitete mit viel künſtlichen Düngemitteln, 


mit einem ſehr ſtarken Viehbeſtand, der großenteils mit 


intmortiertem Futter ernährt wurde, und mit vielen aut 
geſchulten Arbeitskräften. Dadurch erzielte fie bedeutend 
höhere durchſchnittliche Erträge, als z. B. die Landwirtſchaft 
in England, Frankreich oder Sſterreich. Trotzdem ge⸗ 
nücgten ihre Erträge nicht, um Deutſchland zu ernähren, 
ſondern es mußten im Durchſchnitt der letzten Jahre vor 
dem Kriege jährlich 7,3 Millionen Tonnen Leßensmittel im 
Werte von 2 Milliarden Goldmark imnortiert werden. 
Außerdem wurden noch importiert (1913) 5.7 Millionen 
Tonnen Viehfutter, 1.7 Millionen Tonnen Slfrüchte. 31 
illionen Tonnen künſtliche Düngemittel und viel land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen. Der Geſamtwert dieſer Einfuhr 
war zuſammen mit dem Wert der reinen Nahrunosmittel 
höher als 3 Milliarden Goldmark. Bemerkt muß auch noch 
werden, daß die deutſche Landwirtſchaft damals außer den 
einheimiſchen Arbeitskräften auch noch mehr als eine halbe 
Million ausländiſchersaſſonarbeiter, meiſtens aus Ruſſiſch⸗ 
Polen und Galizien, beſchäftigte. Auf dieſe Weiſe konnten 
vor dem Kriege 83 Prozent der für die Volksernäßrung 
notwendigen land wirtſchaftlichen Produkte in Deutſchland 
erzeugt werden; 17 Prozent blieben einzuführen. 
„Durch den Frieden verlor Deutſchland 14 Prozent von 
Ben Gebiet und 9 Prozent von feiner Bevölkerung. Die 
olksdichte vergrößerke ſich daher auf dem verbliebenen 
Raum von 124 auf 127 Menſchen pro Quadratktlometer. 
Dansaen gingen 15 Prozent des Niehes, 17 Prozent des 
Getreide und 80 Prozent der Kartoffeln verloren, die 
Deutſchland vor dem Kriege produziert hatte. d. h. der pro⸗ 
zentuale Verluſt an der Nahrungsmittelvroduktion war im 
ganzen etwa doppelt ſo groß, als der Verluſt an der Ein⸗ 


vorzüglicher Brotaufstrich. 


4 dr. W. 


daß trotz der Verſicherung des Herrn 
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wohnerzahl. Dazu kam das Sinken der Produktion der 
Landwirtſchaft in den bei Deutſchland verbliebenen Ge⸗ 
bieten. Eine Landwirtſchaft, die ſo intenſiv betrieben wurde, 
wie in Deutſchland vor dem Kriege, iſt einem komplizierten 
Uhrwerk zu vergleichen, das ſo lauge wunderbare Leiſtun⸗ 
gen ergibt, wie es keinen Erſchütterungen und gewaltſamen 
Eingriffen ausgeſetzt iſt. Der Krieg und die Nachkriegszeit 
haben aber Folgen für die landwirtſchaftliche Kultur in 
Deutſchland gehabt, von denen ſie ſich bis jetzt noch nicht 
erholen konnte. Die Einſuhr von Futtermitteln ging bis 
auf ein Minimum zurück und hat noch lange nicht den 
Stand vor dem Kriege wieder erreicht. Das bedeutet Rück⸗ 
gang der Viehzahl und weniger und ſchlechteren Dünger. 
Stickſtoff und Kali gab es ſeit 1921 wieder genügend, da⸗ 
gegen viel zu wenig Phosphate, die im Ausland gekauft 
werden mußten. Die Folgen des Raubbaus, der im Kriege 
getrieben werden mußte, find noch nicht überwunden, ebenſo 
wenig wie die zahlreichen anderen ungünſtigen Kriegsfolgen, 
die einzeln aufzuführen hier nicht nötig iſt. Das Ergebnis 
von alledem war, daß der landwirtſchaftliche Betrieb ſich 
von der intenſiven zur extenſiven Methode veränderte, 
Brache und Weide zunahmen und die mit Getreide bebaute 
Fläche zurückging. Im Jahre 1920 war in Deutſchland auf 
der im Frieden beim Reich verbliebenen Fläche die Erute 
um 40 Prozent geringer als vor dem Kriege, und für 1923 
bedeutet die Annahme von 20 Prozent minus eine opti⸗ 
miſtiſche Schätzung. Wenn man die Jahre 1913 und 1923 
mit einander vergleicht, jo beträgt der Rückgang der Ernte 
pro Hektar beim Weizen rund 20 Prozent, vom Roggen rund 
15 Prozent und beim Hafer rund 11 Prozent. Dabei hatte 
Deutſchland 1923 eine verhältnismäßig gute Getreideernte, 
die beſte ſeit dem Jahre 1914; dagegen iſt die Kartoffelernte 
um ein Drittel kleiner als im Vorjahr. Eine Vorſtellung 
davon, wie ſich die Dinge verändert haben, wird der Ver⸗ 
gleich der pro Kopf vor und nach dem Kriege verzehrten 
Menge Brot geben. 1913 waren es 180 Kilogramm, 1920 
dagegen waren es 126 Kilogramm, alſo 30 Prozent weniger. 

„An all dieſen Tatſachen darf man nicht vorübergehen, 
wenn man die heutigen Ernührungsverhältniſſe Deutſch⸗ 
lands betrachtet. Unter Berückſichtigung der Gebietsver⸗ 
luſte und der etwas verſtärkten Volksdichte müßte das ver⸗ 
kleinerte Deutſchland, wenn das Volk ſo ernährt werden 
follte wie im Frieden, Nahrungsmittel, Viehfutter, künſt⸗ 
lichen Dünger uſw. für etwa vier Milliarden Goldmark ein⸗ 
führen — ſoviel wie zwei Drittel vom Wert der Geſamt⸗ 


I einfuhr Deutſchlands im Jahre 1922 — ſelbſt dann wenn die 


landwirtſchaftliche Produktion ſich nicht verringert hätte. 
Nun ja f nicht nur das der Fall, ſondern auch die Ein⸗ 
fuhr von Lebensmitteln nach Deutſchland wird immer 
kleiner. Infolge der Wirkungen der Geldentwertung und 
wegen einiger Mängel der deutſchen Handelsſtatiſtik iſt es 
ſchwierig, genaue Einzelangaben hierüber zu machen. Es 
genügt aber feſtzuſtellen, daß die Menge der Einfuhr von 
Nahrungs⸗ und Genußmitteln in den erſten acht Monaten 
von 1923 2,43 Millionen en e i 8,26 Mil⸗ 
ionen Tonnen im aleichen Zeitraum von 2. 

80 ungünſtig wie mit der Getreide⸗ ſteht es mit 
der FFleiſchverſorgung. Der Schweinebeſtand hat ſich von 
225 Millionen Tieren im Jahre 1913 auf 14,7 1 
Anfang 1923 vermindert, alſo um mehr als ein Drittel, die 
Zahl der Rinder von 21 auf 18 5 Millionen. Das ſcheint 
nicht allzuviel, aber man muß bedenken, daß infolge des ge⸗ 
ringen Futters das Schlachtgewicht und die Milchproduktion 
ſo weit hinter den Verhältniſſen der Vorkriegszeit zurück⸗ 
bleiben, daß die Verringerung der Fleiſchmenge allein aus 
dieſem Grunde auf ein Drittel geſchätzt werden kann. Die 
Getreide- und Kartoffeldecke iſt viel zu kurz, um Menſch und 
Tier zu ernähren, und ſelbſt wenn die Landwirte gegen⸗ 
wärtig mit ihrem Getreide zurückhalten ſollten, ſo würde 
das nur eine Verſchiebung im Verbrauch der Ernte bedeuten; 


auskommen kann Deutſchland mit ihr in keinem Fall. Nicht 
nur im Auslande, ſondern auch in der Heimat wurde den 
deutſchen Landwirten der leidenſchaftliche, Vorwurf Daene 


konnte aber nur in den Monaten September und Oktober 


ſie verweigerten den Verkauf ihres Getreides. 
mit einem gewiſſen Anſchein des Rechts geſprochen werden, 
als der entſetzliche Verfall der Mark den Verkauf der Ernte 
geben Papiermark damit beſtraft hätte, daß die Verkdufer 
im nächſten Jahr ohne Betriebskapital geweſen wären. Seit⸗ 
dem es wieder wertbeſtändiges Geld in Deutſchland gibt, ver⸗ 
läuft der übergang des Getreides in den Handel ganz 
1 


rmal. a 
So ſieht die deutſche Ernährungsbilanz aus, wenn man 
ſie objektiv an der Hand der Tatſachen prüft. Natürlich wirkt 
die Lebensmittelnot nicht gleichmäßig in allen Volksſchichten. 
Daß aber Millionen von Menſchen, namentlich in den 
Städten, ihren notwendigen Bedarf an. Nahrungsmitteln 
nicht befriedigen können, ergibt ſich zwingend aus der ein⸗ 
fachen Tatſache, daß das deutſche Volk heute nicht einmal 
über 70 Prozent der Nahrung verfügt, die es in der Vor⸗ 
kriegszeit zu verzehren gewohnt war.“ 


Dies iſt das Zeugnis eines Mannes, deſſen Objektivität 
und Sachkunde in der Frage, um die es ſich dur haudelt, 
nicht übertroffen werden können. Dr. Auguſt Müllers Au⸗ 

aben bilden eine gute Unterſtützung für den Bericht Herrn 
Hoovers über den Lebensmittelkredit, den Deutſchland in 
den Vereinigten Staaten erhalten ſoll. Herr Hoover fant 
in ſeinem Bericht, durch die Schaffung eines ausländiſchen 
Handelskredits für Lebensmittel würde nicht nur eine ver⸗ 
mehrte Einfuhr nach Deutſchland ermöglicht, ſondern durch 
den Verkauf der eingeführten Lebensmittel würde auch die 


neue deutſche Währung gefeſtigt werden, und es werde mög⸗ 
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lich fein, die Koſten für die Unterſtützung der Arbeitsloſen 
und für wohltätige Volksſpeiſungen zu beſtreiten. Sehr 
richtig iſt die daran geknüpfte Bemerkung, daß Maßnahmen 
wie ein Kredit für Lebensmittel nur einen proviſoriſchen 
Charakter haben könnten und daß die endgültige Löſung des 
Problems der Ernährung Deutſchlands nur durch Regelung 
der politiſchen Beziehungen, durch Wiederher⸗ 
ſtellung der Währung und der produktiven Indu⸗ 
ſtrien möglich ſei. Mit dieſen drei Worten iſt in der Tat 
der Hauptinhalt nicht nur der beſonderen Notlage Deutſch⸗ 
lands, ſondern auch der Vorbedingungen zur Beſeitigung 
der ökonomiſchen Kriſis umſchrieben, unter der außer 
Deutſchland auch noch viele andere Länder der Welt leiden. 
Für eins wird die Hilfe Amerikas ſo notwendig ſein wie fur 
das andere, weil Amerika allein fähig iſt, die Widerſtäande 
gegen den Wiederaufbau der Welt auf europäiſchem Boden 
zu beſeitigen. 


Erneuern Sie 


Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 


für Januar 1924 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 
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Aus dem Gerichtsſaale. 


* Poſen (Poznan), 20. Dezember. Eine für weite Kreiſe 
ganz Polens ſehr intereſſante Strafſache fand 
geſtern vor der 4. Strafkammer des Landgerichts bei über⸗ 
fülltem Saale ihren Abſchluß. Angeklagt war der bekannte 
Heilkundige Dr. Oskar Wojnowski und fein früherer 
Aſſiſtent MWadyslam Geneczynski. Wojnowski übte hier 
mehrere Jahre die Heilkunde nach einer in Indien er⸗ 
lernten Methode aus und hatte in weiteſter Um⸗ 
gebung einen rieſigen Patientenzuſpruch, vorwiegend in den 
höchſten polniſchen Geſellſchafts- und Beamtenkreiſen. Da 
er aber offenbar in der Auswahl ſeiner Patienten nicht 
immer wähleriſch genug geweſen war, zog er ſich infolge 
Mißverſtändniſſes ſeiner Methode auch Feinde zu, die ihn 
geſtern auf der Anklagebank heftig angriffen. Ferner marf 
ihm die Anklage vor, er habe den Tod eines ſchwindſüchtigen 
Patienten dadurch verurſacht, daß er ihn von einer Operation 
abhielt. Die Beweisaufnahme zeigte ein derartiges nega⸗ 
tives Ergebnis, daß das Gericht nach neunſtündiger Ver⸗ 
handlung beide Angeklagten freiſprach und die Ans 
träge der Verteidigung auf Ladung mehrerer hundert Pa⸗ 
tienten, „ angehörig, als überflüſſig 
ablehnte, die nach vergeblicher ärztlicher Behandlung durch 
den Angeklagten geheilt wurden. Wie es mit der angeb⸗ 
lichen akademiſchen Bildung des Freigeſprochenen, der ſetzt 
in Warſchau mit einem Arzt aſſoziiert iſt, beſchaffen iſt, und 
wo er ſeinen Doktorgrad erworben hat, iſt nicht aufgeklärt. 


—— . ——————— —ͤ—— — 
Die Sonne und ihr Spiegel. 


„Es gibt nichts Neues unter der Sonne, und mich werden ſie 
niemals erreichen“ — ſagte hochmütig, verächtlich die Sonne, als 


ein kleines Sternlein ihr ſchadenfroh hinterbrachte, auf der Erde 
hätten die Menſchen jetzt ein Licht gehatten, das fo hell keuchte 
in Fi 


wie fie ſelbſt. Sie ſchenkte dem Gehörten nicht die geringſte Be⸗ 
achtung, die ſtolze E Eines Tages, als ſie auf die Erde 


} blickte, die ja ſeit Galilät ſich um ſie dreht, ſchüttelte die Sonne 
erſtaunt den Kopf: 


Was die Menſchen bloß machten! Da hatten 
fie viele kleine Spiegel aufgeſtellt, die ihr, der Sonne, Bild auf⸗ 
fingen und in ſtrahlender Pracht reflektierten. So glaubte die 
Sonne zunächſt. Aber bald mußte ſie doch erfahren, daß das, was 
ſie da auf der Erde ſah, nicht ihr eigenes leuchtendes Spiegelbild 
war, ſondern viele andere kleine Sonnen, gleichmäßig weiß 
ſtrahlend gleich ihr; die auch bei dunkler Nacht, wenn fie felbit 
längſt ſchlafen gegangen war, die Dinge in taghellem Licht er» 
glänzen ließen. 5 ; 

Diefe Sonnen waren aber nichts anderes als die Osram. 
Nitra⸗Lampen, die geniale Erfindung des Menſchen: Eine enge 
Drahtſpirale glüht in einem neutralen Gaſe und kann ſo viel 
höhere Temperaturen aushalten, ohne zu zerſtäuben, als ein ein⸗ 
facher Draht im Vakuum, wie andere Glühlampen ihn auſweiſen. 
Die ſo geſchickt Eonftruierte Osram⸗Nitra⸗Lampe brennt tarſächlich 
ganz ähnlich dem Sonnenlichte. Jede Arbelt läßt ſich in ihrem 
Schein ohne Augenanſtrengung ausführen wie bei Tage; die 
feinſte Farbennſtaneierung der ausgeſtellten Waren kommt dabei 
zuverläſſig zur Geltung: feſtlich erſtrahlen die Räume im Osram. 
Nitra⸗Licht, und der Straßenverkehr erhält fein lebendig groß⸗ 
ſtädtiſches Gepräge und wird ſeiner Gefahren beraubt dank 
dieſem Licht. 5 

Die Sonne muß ſich wohl oder übel mit ſolcher irdiſchen Kon⸗ 
kurrenz abfinden. Wenn ſie aber einen Spiegel, diesmal wirklich 
einen Spiegel, befragt, nach Art der Stiefmutter im „Schnee⸗ 


wittchen“: 
N „Spieglein, Spieglein an der Wand, 

wer ſtraht am hellſten im ganzen Land?“ 

fagt der Spiegel, ähnlich wie das Schneewittchenſpieglein: 
„Frau Sonne, Jyr ſtrahlt am ſchönſten hier. 

ber in irdiſchen Landen, \ 

da iſt fett ein Licht vorhanden, 
das ſtrahlt noch viel 1000 mal heller als Ihr — 
die Osram⸗Nitra⸗Lampel“ g 


Da ärgert ſich die Sonne natürlich. (0848 
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EI. Schellong, u. N 
Tel. 1250 Postawa suroweöw dla hut i odlewni, Tel. 1250. 
Bydgoszoz-Okole, Berlifiska 11-12. Tel.-Adr. Schellong, Bydgoszcz. 1 BYDGOSZCZ kummiwäsche 
5 Fr f 
Telefon 459 Dworcowa 62 i (Dauerwäsche) 
3 8 0 in allen Größen und Formen 
Oberſchleſiſchen * a 
Sa hie ** zesses x Haar-Schmuck 
— 7 allergrößte Auswahl 
$ f | k | 5 K U 15 . 3 Aug. Flo rel, edel Handlung. N puppen, Galanteriewaren eto. 
5 N 1 4 ulica Jezuicka 14. Telefon 
dae edge 1 e Bo 2 Große Auswahl in Jul. Scharmach, 


ineren Mengen, zu günſtigen Preiſen, 


Schlaak & Dabrowski, 
9. 3 o. v., 
Tel. 1923. Marcinkowskiego Ba. Tel. 1923. 


1 
< Koselelna (Kirchenstr.) 7 


— RER an der Markthalle, 11298 
22 
Kunſtmöbelleder, Sprungfedern u. Polſtermaterlal. Hütten 


| GOSHESAVSIALORH99088 koks 


—— ee Marken 5 u. Steinkohlen 


Achtung! . 
Ziegel- und Dachpfannenpr x R aus beiten oberſchleſiſchen Gruben 
N ine, ee an SE für Induftrie, Landwirtſchaſt u. Hausbrand 


erbraucher 5 Schleifen u. Abzieh en offeriert zu günktialen dea fakten adde W ar 
Schrotmühlen, Futterschneider von Klingen für Naſier⸗Apparate Gottlieb Bohm 
Schwingpflüge, System Ventzki auf einem ſpeziellen Schleifapparat mit Hilfe elektr. Maichinen, 


ſowie Rafi ſern in Hohl⸗, Halbhohl⸗ u. franzöſiſchem 16 5 
x &liff, fertig sum e e 7 fertige ch einen Bydgoszcz-Okole, ul. Berlinska 11/12. Telephon 174°. 

Motor-Dreschmaschinen | | 

fahrbar, 15/18 Zentner Stundenleistung 


ſpeziellen Schliff für ſtarken und harten Bartwuchs. 
Setma-Motoren, als Motorwinde 


48 Oberleder und Sohlleder, 
Eroupons, Ausſchnitten, 
Spalten, braun, ſchwarz 
und genarbt, 
für Pantoffelmacher, 


Geſchirrbeſchlägen 
in Argentau und Tombak, 
Sattler⸗Bedarfsartikeln. 


@ 

2 

Bu 
Eaitlerleder, 11291 s 
Niemencroupons, 

2 

® 

2 


Ferner übernehme das Schleifen von Haarſchneidemaſchinen, 
M 5 für Ben u 


||Möbel-Transportel 


meiter. Einle en von neuen Klingen an 
*, en⸗ u 5 


Säge und Vorlegemotor zu gebrauchen 10480 8 ch⸗, Küch aſchenmeſſern. 13365 MM |W innerhalb der Stadt, 
f 2 Sämtliche Arbeiten den bil li d ter Garantie 
Kreissägen 6 Werdeausgefühe rte ein ganz Polen und nach dem Auslande 


übernimmt bei prompter und sachgemäßer Ausführung 


F. Wodtke, 


1 Miedzynarodowe Transporty, Bydgoszcz, 
au. Gdanska 131/182. 11784 Telefon 15, 16, 17. 


Gleichzeitig empfehle eine große Auswahl von 1. 
Raſiermeſſern, Taſchenmeſſern u. Scheren. 

Antoni Zaiſt, Bydgoszcz, a 
ulica Moſtowa (Brückenſtraße) Nr. 6, 


Eingang von ulica Grodzka (Burgitrahe), 


offerieren zu außergewöhnlich billigen Preisen 


Deutsche Maschinen-Zentrale G. m. b. H. 


Königsberg I. Pr., Vorder Vorstadt 86/87. 
Drahtanschrift: Deumazentrale, Fernspr. 8270, 


